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Pecn> ïïtârg 1939 'Prêts 50 Etappen XVII. Jahrgang ~ Ht. 3

Die ^Neuverteilung der Welt
Ob sie eine solche Operation wohl noch übersteht —

Bern» März 19Z9 Preis Nappsn XVII. Jahrgang Nr. 3

Die Neuverteilung tier ^V^elt
Oi> ^ie eine solche Operation ^volil noci, üi>er«tel»t — I
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Vorfrühling
Za /We s«W t//e AasiwAäa/e.
//fw W/a/ers a//er /famsc// />/ /or/.
As aety/ f/a.v azaascAZ/cAe Gc/aa/c
*57cA «'«Wer azeAa zum /(«Äffl.s/)o;'/.

/az 77e/y?arA /ro//ea y'e/s/ c//e /?ä//<?/

Gar /roA Am,/a? aar/ seacAea/ra,
AW Armer Ar/ey/ /<? rmra 7?ä/fe/
Vom /Va,s7cA?a/en r/rr /Azr/e/ /

Gass scAoa r/rr az//</em Aa/G scAme/cAe/a,

Area/ 7?a<//o 7/era m// TteeA/ aar/ A'ay.
GocA /ray/ m aa s/cA. uw aaa mass — /m'rAr/a
Za T/e/ma/scAa/z aar/ A//«aa/iay—/.''

il/aa ,.r/e/ar'A/rr/" <//<? Ilm/rrA/r/r/rr.
G/a A". /?. /a/'s aa r/rr ////aas,
Z)/e A/iar/ AA'cA/ /a/s/ ArruArr. Ar/r/rr
//a//' /Ar Ar/a J/a/s sa ararm G/aas.

/)/<? /TaAaer /ryra Os/eraVa
1 Va? y'rr/r.v /aA/' /m /l/oaa/ A/aas ;
A/rrr /]/o//a /rra/ «cA aoyeAeaer.-
Aas 7?om atass Armer Ae/ma/ivar/s /

VV<?// s/cA /a //a/r/e a//es rvear/e/.

Ve/raeA// r//es aacA r/er Verse A/ass,

Aar/ cveaa /Ar s/e r/e/i — aat/éva sear/e/.

ZaA// m/r e/a ///er, //err A/as/as/ irische

Neue TJebersetzungen Heil dir, Helvetia
Einige Stichproben aus dem so-

eben erschienenen Deutsch-Franz.-
Wörterbuch von Primarschullehrer
Rebsamen :

la maîtresse
la sous-maîtresse
l'amour
l'église
la vache
le bienfaiteur
la moustache
la funsel
la rue
le tiroir
la plume

die Matraze
die Untermatraze
die Mauer
das Geleise
die Wäsche
der Bienenvater
die Musiktasche
die Lampe
die Ruhe
der Tiroler
die Blume

Hadi

Bei einem Manöver an der Aare
erhielt der Vorposten den Befehl,
auf das andere Ufer vorzustossen.
Es war aber ausdrücklich darauf
hingewiesen worden, dass die Brük-
ken als gesprengt betrachtet werden
müssten. Als Wachtmeister Kunz
gleichwohl mit seinen Leuten über
die Brücke stürmte, stellte ihn der
Hauptmann deswegen zur Rede:
„Dihr heit a'znäh, die Briigg syg
g'sprängt, oder nid?" — „Stimmt,
Herr Houpme, und mir nämen a,
mir schwümmel" Fridericus

Aul
« Der Direktor der Elektrizitätsgesell-

Schaft hat sein jüngstes Kind « Elektra »

genannt »

« Sehr schön, da kann ja der Direktor
der Gasanstalt sein Jüngstes « Gasandra »

heissen! »

Her «Sultan sprach zum Grossvezier
„Du Last Geburtstag — wünsche Dir",
"Willst Du die «Sklavin — willst Du Gold?
Rist Du verbot'nem Weine bold?

Da sprach zum «Sultan der Vezier,
O — bist Du nobel beut zu mir
"Von all dem «Schönen bätt* ich gern
Den Teppich dort, von Rossart Rern. *

* Permartente Teppic/muss/eWu/ig' an der£^fingerstr. I

Drucksachen
Dr Guschti H lieber will syni Schueh

zum Schuehni schicke. Er goht of
d' Poscht und seit am Schalter:

„Als Drucksach!"
Der Pöschteler brummlet üppis i

Bart ie:
„Was, Drucksach?"
Do meint der Guschti:
„Händ Sie en Ahnig, wie die mich

drückit!" werzbi

"Was ist Liebe?
Liebe ist ein „Hauptwort".
Für junge Leute ein „Verhältnis-

wort".
Für Treulose ein „Zeitwort".
Für manchen ein „Umstandswort",
Für Heiratende ein „Bindewort".
Für junge Eheleute ein „Tätigkeits-

wort".
Für Lebemänner ein „Zahlwort".
Für Greise ein „Fremdwort".

"Wie macht er das —

En Photograph häd em Schau-
fenschter es Plakat use ghänkt. Droffe
stoht:

„Ich entwickle, vergrössere und
berate Sie fachmännisch!"

Es bitzli z'viel verlangt! werzbi

Sietfwt unb

Aquarium S)ä()lpl$li
wieder eröffnet

In der Schweiz das grösste Schan-Aquarium,
die grösste Bisonzueht, die einzigen Elche, die
erste Schauerklapperschlange — und viele an-
dere seltene Tiere.
Dressierter Fischotter — NeuheitenimVivarium.
Jahreskarten à Fr. 10.- (Studenten und Kin-
der 4.-) für den Eintritt ins Vivarium gelten
bis am 15. März 1940!

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach #16, Bern,
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — inseraicnannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich: Fr. 2.50 Ausland F. 8.-per Jahr. Insertlonsprelse:
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.)» Reklamen im Text dl# Nonp.-ZeUe Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helsig
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^» àc/e n'»c/ à /tasuc-»/»»/«,
ldi»/c»^ aà» /?»mLc/i iàV /o/'/.

/^.e »NA-/ c/av »re»sc/îà^e <?c-/â»/e'

Äc/i uiec/e» mr?/» ?»»r /iasenâ/?»,/.

//n /ì'e//»»'/- /,»//e» c/cs /^»//è/
<?«» //»// /isr-»/» »»</ se»e/îs,î/»6/
/»c/ /»ei'»s» Z^ieA'/ /> si'»e» /?»^è/
s '»/// /'»à/c/en/s» r/«?/-

/)as5 se^o» c//e »»/à/» /.»//e «/»»»///<?/».
//c»/Z /s«r//s /5cv» mr? /?ec/,/ »»r/ /»F.
/)»e/i /»»/// mu» «à cicv »u» »,»vv — /,'e»V»?/»

/Ü» »»r/ /!//>»»/?»«'—/.^

/s/a» ..c/e/ac/u'e/?" <//<? lIi»/<?,//c'/>/c»c

/)/6 /t. /?. /»/ 's a» r/e» â/a»?,
///s .5/)»»/ ö/m/V /r/'v/ /ce/'»/»»-.

//a// //»' /er» I/»/? ?» »e»em (?/«»?.

/)r'e //»/c»cv /eK's» 0.e/e»er>,-

I l /e /er/e.e /»/»- r»? /s/»»»/ .1/»/?,-

//<?/'/' /s/»//» /»<?»/ à/r »»F'e/ie»e»/
l»v //»»r /»»v.v /,er'»e/' //e,>»a/n'»>/,e /

s s <?r/ vm/i r» /5»/</s u//<?^ rr e/rr/e/.

dî?/v»6/»? r/res a»e/r r/<?» s 'eese //»vv.
/»r/ rue»» //r,' L,'e c/<?/c — »»c/cv» ,ee/»/e/.

!?»//// /»»' à âe». //<?,» /^/»vi»v / iriscks

^eue ìlel>er«etrunZen Heil clir, Helvetia
Einige 8ticdproken nus clern so-

eden ersedienenen Oeutsed-Oran?.-
VVörterdued von Oriinarscliulledrer
Oedsarnen:

In inaîtr^sse
In sous-inaîtresse
i'ainaur
l'êglise
In vaclie
le kientaiteur
In inoustacde
In kunsel
la rue
le tiroir
In plunie

die Natraxe
die Onterinatra^e
die IVlauer
cl n s Oeleise
clie tVâscde
cler Oienenvater
die Nusilctascde
clie Oainpe
clie Onde
cier Viroler
clie Oluine

Kadi

Lei eineni ^Innover nn cler .t n re
erdielt cler Vorposten clen Oekedl,
nul das andere Vier vor^ustossen.
His va r nder ausclrüclclied clnrnnl
kingeviesen cvorclen, dass clie IZrük-
lien als gesprengt detracdtet verclen
in us st ein .Vis tVacd lmeisler O un/,
gleiedvvolil rnit seinen beuten nder
clie lZriiede stnrnite, stellte ilin cler

dlauptrnann cìesvegen /nr Oecle:

„Oidr deit a'/nâd, clie lZriigg svg
g'sprängt, ocler nid?" — ,,8tiinint,
IIerr Olonpnie, nncl inir nninen n.

inir sclivuinme!" ?ridericus

« ver Oirelctor àer lslàtrnitntsz'ôsell-
setâtt ààt sein sünssstes lîiinl « LIâtrn »

Aensinit! »

« 8sln svliön, clcc lîsun la «ter Oii ektar
âer Vsssnstalt sein .lunxsrss « (lasandra »

dsisseu! »

Der ^ultaa «pracl» (^rossverier
„DîT ì»ast (^el»vrt«tag — ^it»««l,e Dir",
^V^illsî Du ^ie -8^lavii> — willst Du ^ul^?
Äist Du verlivt ueu» ^V^eioe I»ol«l?

Da »pr»<l» ruiu «8uIt»Q «ler Verier,
D — l,iat Du uoìzel ì»eut ru u»ir
Vvu all lien, -8cl,ü»»eu l»âtt i«i, xeru
Deu ^eppill, ^vrî, von Duasart làeru. ^

*/^er»n«?lenite 7e4?/?tckan«-teê/unF an cier^MaFerstr./k

Dru«ll«acliea
Or Onscliti I lnelcer evill svni 8elineli

2UNI 8cliuelini scliieíie. Or golit ol
cl' Ooselit nncl seit nin 8clinlterc

„Vis Ornclisneli!"
Oer Oöseliteler brunnnlet tippis i

IZnrt ie:
,,^Vas, Oruclisncli?"
Oa ineint cler Onseliti:
„Ilnncl 8ie en VliniZ, ivie clie inicli

clrücliit!"

ist 1/iel>e?
Oiede ist ein „lelnnptcvort".
Onr junge Oente ein „Verhältnis-

rcort
?"nr Vrenlose ein ..Xeitcvort'?
Orir innnelien ein „Oinstnnclscvort".
Onr Ileirntencle ein „Oinclecvort".
Our junge Olieleute ein „Ontiglieits-

vorl".
t'ür Oedeninnner ein ..Xnnlcvcu!//
Our Oreise ein „Oreinàort".

ie raaclit er rias ^
On OIiotoZrnpli Iincl ein 8cliau-

tenscliter es Olalcat use gliänlit. Orokle
stolit:

„Icli eàielile, vergrössere uncl

derate 8ie taelnnännised!"
Os diOli x'viel verlangt! >vxr?.i>i

Tierpark und

Aquarium Äahlhölzli
«iscier eröffnet

In der Sàvvei? das xrösste Le>rsn-.tciusiiuni,
die grösste IZison^nelrt, die ein?ixen LIeIce, die
ersie LäatierkclapperseiilariAk — ttiìâ viele îìlt^
der« seltene liere.
l)i'e88Íei'ter?Ì8eIi»0ttei'— I^evilieiteniiivX^iv ai'ium.

dakreàarlen à ?r. 10.- ^Lmdenten nnd Kin-
der NN den Kintritt ins Vivariunr gelten
ì>Ì8 am ^15. Älärx 19^0!

Lrsclieint Ze<Ion »ons«. — vruck und ^donnementsannslime: Verdandsdruckerel ii.-ci. Lern — rllr dl« NedskNonkkammIssIoN! LIasIus Sekukmscker, posUacti SIS, Lern,
k^ür unverisnxt elnxekenâo Manuskripte unä ^eleknunxvn vlrâ keine Verantwortung übernommen. Küekporto beilegen. — lnsers"-nannsbmez VVV-^nnoneen, Lern.
I-supenstrars-7». lelepNon kir.2.48.4S.poslclieclillonto IN4SS.^donnementsprclse! Sclnveir! Mtirlleli?r.s.-,kslbMkrlleli! ?r. 2 so lìuslsnd r. S.-perlskr. Inserilonsprelse:
t>ie 5Qnfge5pa!t»ne dionparellle-ZLeN« 40 kîp. (^usiaNlZ KV kîp.)» Reklamen Im ìext 6lê Ronp.-Xeile fr. l.20 (/^uslanü fr. 1.80). Versntwortlick lür äen ^nrelgenteil: Ruü. tteislg
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5£nr£iö&rc una zeimn^c/ z£ic/i
Zu unserer Freude brachte uns

die Post folgenden Brief:

Bern, den 17. Februar 39.

Werter Bärenspiegel!
Wir schicken Ihnen hier eine

Sammlung von humoristischen Stel-
len aus unsern Aufsätzen. Einige
wurden von Schülern illustriert.
Würden Sie uns den Gefallen tun,
und die besten davon in der näch-
sten Nummer zu drucken. Ein
eventuelles Honorar würden wir mit
Freuden in die Reisekasse legen.

Mit freundlichen Grüssen:

Kl. IVb, Knabensek. Kr. I.
Bern.

2. Die Mutter Lotts wurde zur
Salzsäure.

3. Als wir alle gefunden hatten,
fehlte nur einer.

4. Er konnte Hosenträger und
andere Blumen sticken.

5. Gregen Mittag und Morgen hin
läuteten alle Sterne.

6. Wir assen noch den Rest des

Rucksackes.
7. In den letzten Tagen' verwan-

delten sich die Sonnenstrahlen in
ein allgemeines Gewitter. Die Blüm-
lein Hessen ihre Köpfchen hängen,
aber Petrus kegelte weiter.

8. Endlich kam das Hotel, das

uns mit Freuden erwartete.

10. Da fuhren wir zu meiner
Grossmutter. Unterwegs sahen wir
sie noch manchmal, aber sehr un-
deutlich.

11. Die Eidgenossen wüteten in
den Weinbergen.

,,Werum bvssisch du dä Kärli nid
i d'Zäje — ?"

,,I cha nid, syner Hüehnerouge
luege mi drum so truurig a ..."

Wir haben uns die Sache ange-
schaut und möchten nicht unter-
lassen, unserer Leserschaft hier einige
Proben des munteren Knabengeistes
zu unterbreiten.

12. Ein Eidgenosse setzte einen
Berner Fünfliber, der den Wert von
drei Franken hatte."

„Bunte Aufsatzbliiten aus einer
Bernerseliule

1. Der Vater und ich mussteri
mit finsterem Licht ins Bett gehen.

9. Leopold III. wurde erschlagen,
und an seiner Stelle wurde eine

Kapelle errichtet.

Hur loa meine Herren Einbrecher
Ich bin Ja schliesslich bei der
Helvetia gegen Elnbruoh versichert.

Wlrth 4 Vogt,Bärenplatz

Zum Schluss fügen wir noch ein
Bildchen des zwölfjährigen Charles
Sollberger (Bern) bei:

Die Erinnerung
An Bord eines Kriegsschiffes war

beim Scharfschiessen ein Geschütz

gesprungen und hatte ein grosses Un-
heil angerichtet. Von der gesamten
Turmbesatzung war nur der Matrose
Lettney mit dem Leben davon ge-
kommen. Dieser hatte nun lange Zeit
in einem Krankenhaus gelegen und
stand dann nach seiner Wieder-
herstellung vor dem Marinegericht,

um über den Unglücksfall auszusagen.

„Erzählen Sie uns einmal, was Sie

von der Geschichte wissen!" sagte
der Verhandlungsleiter.

„Tja", fing der Matrose Lettney
an, „ich stand da neben dem Ge-
schütz und hörte einen ganz frucht-
baren Knall und dann sagte der Herr
Doktor: versuchen Sie einmal, ob Sie
sich ein wenig aufrichten können, ich
muss den Verband erneuern"... Bibi

iS#'J
CTvO"*-

5

RASOLETTE die gute Schweizerklinge
35, 30, 25, 20, 15 und 10 Cts.
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en Lcni'elven nncl ^elcnnenc/
^u unserer Lreude druckte uns

die ?ost folgenden Lriet:

Lern, den 17. Lebruar 39.

Vierter Lärenspiegel!
Wir sckicken Idnen dier eine

8ammlung von durnoristiseden 8tel-
len uns unsern Vulsätxen. Linige
wurden von 8ckülern illustriert.
Würden 8ie uns den Lelallen tun,
und die desten davon dn der nsck-
sten Kummer xu drucken. Lin
eventuelles Honorar würden wir mit
Lreuden in die Leisekasss legen.

Mit treundlicken Lrllssen:
Kl. IVb, Knabensek. Kr. I.

Lern.

2. Die Nutter I.otts wurde xur
8alxsäure.

3. V.ls wir alle gefunden Kutten,
feklte nur einer.

4. Lr konnte Idosenträger und
andere Llumen sticken.

5. Legen Mittag und Morgen kin
läuteten ulle 8terne.

6. Wir ussen nock den Lest des

Lucksuckes.
7. In den letxten lugen verwan-

delten sick die 8onnenstruklen in
ein allgemeines Lewitter. Lie LIüm-
lein liessen ikre Köpleken bangen,
über Letrus kegelte weiter.

8. Lndlick kam das plotel, das

uns mit Lreuden erwartete.

19. La kukren wir xu meiner
Lrossmutter. Lnterwegs suken wir
sie nock munckmul, uker sekr un-
deutlick.

II. Lie Lidgenossen wüteten in
den Weinbergen.

,,Werum bvssisck du dü Kärli nid
i d'^ase — ?"

,,I cku nid, s^ner Llüeknerouge
luege mi drum so truurig u ..."

Wir kuben uns die 8ucke unge-
sckaut und möckten nickt unter-
lassen, unserer Lesersckaft kier einige
proden des munteren Knabengeistes
xu unterbreiten.

12. Lin Lidgenvsse setxte einen
Lerner Lünklider, der den Wert von
drei Lranken kstte."

„Lunte ^uksatxkliiten aus einer
Lernersekule

1. Ler Vater und ick mussten
mit finsterem Lickt ins Lett geken.

^ 9. Leopold III. wurde erscklagen,
und an seiner 8telle wurde eine

Kapelle erricktet.

Sur los msln» ttsrrso Llndrsaksr
Ivd dlo Zs sekllsssllvk dsl âsr
Uslvaîls Llvdruod vsrsloksrì.

«Irìd â ?vsì,Lsr«i>l>1âî2

^um 8ckluss fügen wir nock ein
Lilclcken des xwölfjäkrigen Lkarles
8ollderger (Lern) bei:

Die IbriirireruriZ..
Vn Lord eines Kriegssckiffes war

beim 8ckarfsckiessen ein Lesckütx
gespiungen und kstte ein grosses Ln-
keil angericktet. Von der gesamten
Vurmbesatxunß war nur der Matrose
Lettne^ mit dem Leben davon ge-
kommen. Lieser Kutte nun lange ^eit
in einem Krankenkaus gelegen und
stand dann nack seiner Wieder-
kerstellung vor dem Marineßerickt,

um über den Lnglückskall ausxusagen.

„Lrxäklen 8ie uns einmal, was 8ie

von der Lesckickte wissen!" sagte
der Verkancllungsleiter.

„Lsa", fing der Matrose Lettnev
an, ,,ick stand da neben dem Le-
sckütx und körte einen gsnx fruekt-
baren Knall und dann sagte der Iderr
Ooktor: versueken 8ie einmal, ob 8ie
sick ein wenig aukrickten können, ick
muss den Verband erneuern"...

5

«j!v gut» 5ctiw»i»»rkllng»
zz. ,(>, zz, », IZ una >o c»l.
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Tilere und IVLenschen
Wenn mir ein Tier sein Herz schenkt — wie freue

ich mich: ich weiss, es ist von Dauer!
Wenn mir ein ungetreuer Mensch sein Herz eut-

zieht — wie freue ich mich: ich weiss, es ist von Dauer!

Sobald der Mensch zu sprechen gelernt hat, geht es

nicht sehr lange, bis er zu lügen lernt.
Das Tier schweigt, weiss und ist ehrlich. Sehen Sie

sich ein Tier an, Avie es so schön in seinen Mienen und in
seinen Augen lacht. Wie ist das alles klar, beschwingt
und rein!

Und wie ist das bei den Menschen, wenn sie glauben,
sie lachten? Sie gröhlen, hihihen und hahahen, sie krei-
sehen, prusten, schreien los und noch viel mehr. Wie ist
da alles gewöhnlich oder blöd, gemein oder falsch, zu-
mindest hinterlistig, oder gesucht und geschraubt, was

angeblich vornehm und gebildet sein soll. Selten, sehr

selten ein Mensch mit einem offenen und herzlichen
Lachen.

Es ist eine alte Wahrheit, dass sich der Charakter
eines Menschen untrüglich in der Art seines Lachens ver-
rät: sein ganzes Wesen und seine Vergangenheit sind darin
enthalten. Da ist mir ein Murrkopf schon lieber, der im
Leben das Lachen verlernt hat und es verabscheut, sich
dazu zu zwingen. Er ist im Alter kein sonderbarer Kauz
geworden, wie meist die Rede über ihn geht, wohl aber
strebt er nach Echtheit und kümmert sich nicht um die
Albernheiten oberflächlicher Menschen. Hier Buddha's
Wort: „Geh an der Welt vorüber, sie ist nichts."

Und siehe: unser „Murrkopf" schenkt sein Herz
den Tieren; er steht ihnen nahe, ihrer wahren Fröhlich-
keit und Treue — und somit der unverfälschten Natur.

Verwöhnung und Güte vergilt das Tier mit lebens-
langer unendlicher Dankbarkeit — der Mensch mit Ge-
meinheit. Carl Hedinger

fleffouranf @$toellenmä(leli
Berns schönsies Garlenresfauranf
direkf an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probsl, KUcbendiec

Höfel z. Wilden Mann

Hotel Schweizerhoff Bern
Eratklassiges Hotel gegenüber dem Behnhol.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsfile,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Calé-Restaurant.

BERK

GA4M) CA/GÇ /?/US7/UÂftHA'7'

/irr J/tédfrc
/>a.s /ét'nc efer .ßunofessfaefe

Franz. .Restaurant „Hu Premier"

Iß I LL
NEUENGASSE 25

Austern
Va Dtz. Portugaises u,
1 Glas Chablis 2.—•

| Aarbergergasse und Ryffligässli
: Restaurant und BurestubeI empfiehlt sich bestens FMinz PeSChl I

Café tttt&olf j

RESTAURANT FRITZ EGL1 |
empfiehlt sich bestens t
AuloanlcgeplaG I

unît llciîrtUVrtttt

BUBENBERG
®el. 3.90.11 fflî. Jl. ©lafer

Lugano
Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See, alle Zimmer mit flies-
sendem Kalt- und Warmwasser. Zimmer von
Fr. 3.- an, Pension von Fr. 8.-.
Empfiehlt sich bestens Ruedi Blaser-Koch,

Gut bedient im frsundi.

Zlgarreudesdiälf
Frau E. Kummer
Laupanstrasia 2, Barn

GRILL-ROOM
RESTAURANT

S© m

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Wo Ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jedarTageszait - Vereinslokalitäten

Café Barcelona, Ä" Bern
Prima und relie Weine Apéritifs • Liköre
Café Express Warteck hell und dunkel

Inh. Jaime Romagosa

Das Hotel Bristol

Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

//etvorragende AücAe

5pezi'ah'(äten /ranz, und
ifaliemsc/ier Aociücimsf

L. STUMPF-LINDER

ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt skh bestens O. Wüthridi.

Raslairanl BOrsa. Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Heimelige Veranda,
schönes Sali, gemütliche
Gaststube sowie grosser

Saal für jeden Anlass.

Für prima Küche und
Keller empfiehlt sich

O. -von Gunten

Gegen Arterienverkalkung
Kräuterbad und Massage

Gegen Rheumatismus
Schwitzbad und Massage

Frau Aerni, Bern, Zeitglockenlaube 4

Telephon 3.22.88

Abonniert den „Bärenspiegel"
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?ilere un cî ^^eliscllen
^Venn mir ein "tier sein Der? scbenkt — vie Irene

ick micb: ick -weiss, es ist von Dauer!
^Venn mir ein ungetreuer Nenscb sein Der? ent-

?iebt — vie Irene ick micb: ick veiss, es ist von Dauer!

sobald 6er Nenseb ^n sprecben gelernt bat, gebt es

nickt sekr lange, bis er ?:n Ingen lernt.
Das lier sebveigt, -weiss unä ist ekrkek. 8eken 8ie

siek ein Iker an, vie es so sckön in seinen Nienen nn6 in
seinen ^Vngen laebt. >Vie ist 6ns »lies klar, bescbvingt
un6 rein!

bind vie ist 6ns bei 6en Nensoben, venn sie glauben,
sie lacbten? 8ie grölrlen, kikiken nn6 bababen, sie krsi-
scken, prusten, sckreien los un6 nock viel nrskr. bVie ist
6a alles gevöbnlieb 06er blö6, gernein 06er lalsek, ^u-
inindest kinterlistig, 06er gesnckt un6 gesckranbt, vas
angebliek vornekin nn6 gebildet sein soll, selten, sekr

selten ein Nenscb rnit einenr oltenen und kerblicken
backen.

bis ist eine alte V/aKrlreit, 6ass sieb 6er Lbargkter
eines Nenscben untrügliek in 6er àt seines Zackens ver-
rät: sein ganzes bVessn un6 seine Vergangenkeit sind darin
entkalten. Da ist rnir ein Nnrrkopl sekon lieber, 6er irn
lieben das Daelren verlernt bat und es verabsckent, siek
da^u xu ?vingen. Dr ist irn VIter kein sonderbarer Kanx
gevorden, vie ineist die Dede über ikn gebt, vokl aber
strebt er nack Debtbeit und kümmert sick nickt um die
VIbernkeiten okerlläcklieker Nenseken. Nier Duddba's
^Vort: „Deb an der ^Velt vorüber, sie ist niekts."

bind siebe: unser „Nnrrkopl" scbenkt sein Der?:
den "tieren; er stekt iknen nske, ikrer vakren Dröbkcb-
keit und "treue — und somit der unverlälsekten Natur.

Vervöknung und (tüle vergilt das "tier mit lebens-
langer unendkeker Dankbarkeit — der Nensek mit De-
meinkeit. Lui l lledin^er

Restaurant Schwellenmätteli
Ösrrrs SLincZrrsiss OsrtsnrSsiserrsrsi
clirskl Qrr clSr 2X.srs gslsssrr

vote! miaea Ns»«

«otel Zck^eîxerkok vern
erstklassig-« Note! xezenüber ckem gsknkol.
elegante NeseUsckaltsrSume, vankettsSI«,
Kansereniilmmer. Nsswuron« srsn^al», Nrlll.

(i rosses cals kestauraat.

v«!

/às o/i?r

Frans. /instaurant „Nu F^srn/er"

« «2 I IbR_

^ î» » < « r r»
1/2 LZt?. l^ortugsisss u.
1 Slss Ltisklis L.—

I «l-fipkisklt s>c:k dsstsns I

C«»îê îîuàolî î

srnplîsMt sîLN dsstSNZ i

Hotel à Restaurant

Tel. S.90.11 M. A. Glaser

Kl!»
votel vrünig visse?
beim Ltaâtkaus am 8ee, alle Zimmer mit klies-
senàem Kalt- nncZ ^Varmivasser. Zimmer von

3.- an, Pension von ?r. 8.-.
Lmpkieklt sjed bestens kueäi klaser-Kvck.

(Zut
îigsrrevgezaiS»

?rsu k. Ituinmsr
c»up»n»tr»»»» 2, S»m

ZG

votel-kestsursnt ßlsttonsl
l««>ìu>.ocensauu)

r>!i»«rs Ulîâ S«»»!!»«?» à rr 2.—
M! ms Ve ins - Karliinaiblsr

r>sstsu?st!on ru jsc>srr»ASSZ:«!t- Vsrsjns>o><s>>ìàtsn

<skS Ssrcelons, °
Osss ^xpl'sss ' Wsr'tsc-K ksll clcmksl

Ink. tslm« komsgoza

l>S5 üotsl öriltol

kärenplal? 7

leleptioii 2.2^.86>

//ereor/KKenrie /büc/i.«

^pe?!iaklätsn /r«nz. nnci

D. 8^bMl>?-IâDIZK

ist sins tisimslizs Lsststötts, wo man ?u sngs-
mssssnsn trsison voürsklick woknt. Srosss
^uswslil in Zps^islgsricktsn. Xonlsrone- und
ösnl<sttsälo stskvn eur Vsdügung unssrsr Ossto.

oecc/l c^s/r veiri»
pilsner, Näacdner, öeaurexarä Üribsurx-
liier. — Beine offene unrl Blsscdenweine. —
(bute Kücke. — (brosser u. kleiner 8aal kur

Ls empkeklt slcd besten» O. ^Stàrîâ».

»illZItZ»! »Ik». Im
Vor?üg!icl> gsptisgts Küclis — (brosss ^uswsk! in
5pseis>-p>sttli — ^usscksnk von Is (Zsssnstbisr

Nsimeligs Veranda,
scliönss Söli, gsrnütlicke
tbaststubs 5o«ne grosser

8aal für jeden Unless.

lllr prima Kiiclis und
Keller emptiest siek

c». <-îNi>R«i»

Gegen ^rkerienverllslltung
Krâutsrbscl und klszssgs

Gegen kkeumstiîmuz
5ckvii?bscl und t^lssssgs

/^erni, Ks?n, Zsitglocksnlsubs 4

Isisption 3.22.38

^dSNniStt cZSN „ZärenspiSAsZ"
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Der AV^ettlauf nach Franco-Spanien
Zeichnung von A. Bieber

Motta als Erster am Zielband

Spanisches Fussballwörteihiich
Back Generalstab
Ersatzspieler Reguläre Truppen (Eigene)
Foul Neutralität der Demokratien
Freistoss Nichtintervention
Goal Yom Feind geräumtes Gebiet

Goalkeeper (siehe unter Schirm Chamberlains)

Halftime
Nationalmannschaft
Schiedsrichter

Toto
Totospieler
Zuschauer

Dauert zirka 3 Jahre
Ausländische Freiwillige
Siehe unter Greuelpresse und Propa-

ganda
Rüstungsindustrie
Kriegsgewinnler
Den Luftangriffen ausgesetzte Zivil-

bevölkerung. Li Alberts.

Blauband-Episode Nr. 1

Nr. Der. Bären spie g el ôeite s

^Der nacìi ?rancc>-t8^ariien

lV^otta »I« Erster à»

-8par»i«<^e« ?u««ì,a11>vôrterì>îIc1r

Daek — Deneraistak
Drsat^spieler — Reguläre ?nlppen (Digens)
Doul — Xsutralität à' Demokratien
Dreistem ^ l^ielrtintsrvsntivn
Doal — Vom Deinà geräumtem Debiet
Doalkseper — s^islie unter Nekirm Dlramkerlaink)

IZaiktime
Vationalma.nn«ekalt
l>ekikà.-!rielrter

Dotc>

Dotospieler
7ni»okauer

Dauert 7irka. 3 ,1 a,Irre

^uKlänäiseke Dreivilligs
!-iieke unter Dreuelprâe unà Dropa-

ganàa
kàtungsinâustrie
Rriegsgeveinnler
Den Duktangrikksn au.^g6«st7tö lilivil

Bevölkerung. kî Alberts.

klsudsnc! ^pisoclS kin. 1
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Fred Bieri fünfzigjährig
DieAer DreA,

For wenigen Togen AasZ Dn Aie ersZe /aAr-
AnnAerZAäZ/Ze Deines Daseins cer/assen nnA DicA
sZi/Z zn Deginn Aer zweiZen

AingesZe/ZZ. IFenn wir nicAz -

ganz AesZimmZ wüssZen, (Za.s-.s-

(Zern 50 isZ, 50 würAen wir
g/anAen, e5 5ei ein — Degie-
/eA/er DreA, miZZe/aZZer-

ZicAes //ans im ZenZrnw
Deines »Saecn/ums, /iir nns
AisZ Dn Aeineswegs (Zer /nnge
.AZZe geworAen, sondern (Zer

aZZe /nnge geAZieAen/ Dein
mnnZeres, ZaZZcra/Zige.s TFesen

isZ waArAa/Zig immer nocA

anaerwäsZZieA, /'ngencZZicA,

e/asZiscA nn(Z Deine ^4rAeiZs-

Ara/Z AeweisZ, (Zass /aAres-
ringe gar nicAZs beweisen/

DnsereDeserscAa/Z AennZ

DicA seiz oieZen /aAren. »Sie

scAäZzZ nn(Z ZieAZ Deine mar-
AanZen, geisZreicAen Z?iZ(Zer.

»Sie er/renZ sicA in /eAer
iVnmmer immer wieAer an (Zen »Spässen nn(Z »Sprnn-

gen Deines a/enZenerreicAen TeAA(/-Därs. Dein
JeAA?/ — /a, was AasZ Dn An (ZocA nicAz scAon aZZes

erzäAZZ nnrZ im Di/A znm AeiZeren DrZe/wa'.s werAen
Zossen / Zn //nnAerZen, zn nngezöAZZen oieZen DnnAer-
Zen oon FariaZionen reiAen sieA so (Zie amnsonZen

TaZen Aes moZZigen Gese/Zen

aneinanAer, DroAnAZ Dei-
ner nnerscAA/?//ieAen DAanZa-
sie nnA Deines Zangen D/ei-
sZi/Zes

TFir wo/Zen Dir Aier
Aeinen DanAwnrm oereAren,
DreA. /IZer wir /renen nns,
Dir zn Deinem /nn/zigsZen
TFiegen/esZ, ancA im Ammen

nnserer .Le.serscAa/Z nnA Zi/iZ-

orèeiZer nnsere Aerz/icAsZen
GZncAwnnscAe AarznAringen.
Möge Dein Dnmor nnA Dein
/roAes Gem A Z nocA an/ Zange

/aAre Ain ancA Aei nns, wie

AisAer, sooieZ DrenAe ans-
sZraAZen/ FerZag nnA DeAaA-
Zion Aes „Daren.s/negeZ" gra-
ZnZieren Dir on/ricAzig zn
aZZe Aem, was war nnA isZ,

nnA /renen sicA miZ Dir an/
aZZ Aas. was nocA Aommen wirA. Dein

DZas-ins »ScAnAmacAer

Das ist der Freund, den Sie suchen!

Er sendet Ihnen ganz kostenlos Ihr Horoskop

Falls Sie kein Glück haben,
lassen Sie dann durch den
berühmten Astrologen Pro-
fessor Sahibol LAKAJAT Ihr
Horoskop stellen.
Er wird Ihnen bestimmte
Vorfälle aus Ihrer Vergan-
genheit und Ilirer Zukunft
mitteilen.
Er wird Ihnen sagen, wer
Ihre Freunde und wer Ihre
Feinde sind; ob Sie Erfolg

und Glück in der Ehe und in Spekulationen zu er-
warten haben; bezüglich Reisen, Krankheit, glück-
liehe und unglückliche Zeiten; Ihre Glücksnummern
in der Lotterie und noch viele andere interessante
Einzelheiten. -— Professor Kinzheimer schreibt; „Ihr
Können und Ihre Wissenschaft scheinen unbegrenzt
zu sein und jeder, der an Ihren Talenten zweifelt,
sollte nicht versäumen, Ihnen die Gelegenheit zu ge-
ben, diesen Zweifel an Glauben zu verändern." — Falls
auch Sie von dieser besonderen Wissenschaft profi-
tieren wollen, schreiben Sie ihm dann noch heute Ihren
genauen Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts-
datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig, und legen
Sic zur Fühlung eine Haarlocke von Ihnen selbst bei.
Sie empfangen dann absolut gratis ein Probehoroskop.
Das Porto für Holland beträgt 30 Cts. (Wenn Sie
wollen, können Sie 50 Cts. in Briefmarken für
Schreib- und Portospesen beifügen.)

Seine Adresse ist:
Prof. Sahibol Lakajat, Den Haag (Holland)

Abt. 546 d Postbox 72 Prinsestraat 2

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amraln, CEsem. Laboratorium,

Helden, Tel. 204

— Gummi —
Artikel für Herren, beste
Qualität, â Stück 1.80,
12 Stück 3.—. Versand
diskret per Nachnahme
oder Voreinsendung des

Betrages in Marken.
Transitpostfach 888,

Bern.

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

Ca/p

Dwna A'uc/ie, (/«a/tOffe - l l etVte

if>f »'W(/Z
geti'inni. /Votieren Sie 9
Serienmii Garaniieire/7"er zu
Fr. 3.— />er Serie. VîerieOose à FV. /.40, ZeAnirf/ose à
Fr. —.60. — /Vo.ï/w/ft rfure/t Secn-Zfeiei/ig-un^sAurpau

H. Sc7iüpAac/i, Bern, Zuiiete/ngäsdcAen 26.
7e(e/jAon 3.SO.6 7, /bsicAecA /// / /6'<iS

Seite s Der Bärenspiegel

recl ^ieri Iûli^2ÌAâìirÌA
Dieöee Deeci,

s^oe weniFeTi I'aLen ^«5t Dii ckie e,5ke /à-
ànckeeââ//te Deikiee Daeeikie eeà55e/î imci Dic/l
5êi// 2» DeZinlt à zweiten

HinFeeteà M6^^ wie ,?.ie/lt '

^«nz öe5timmt wiàten, cia55

ckem Ì5t, 5v wiiecien wie
^iaiiàeli, 65 5ei ei» — De^ie-
/e^iee Deeci, mitteiaàe-
iie/?e5 //<2ll5 im ^e/'iteum
Deinee Laemàme, /üe iin.5
dÌ5t Dii ^e/â5tt'6F5 à /»»ß'e
>1ite ^ewoecieli, 50^ckee/t ckee

aite /u/iFe ^eö/ieileli/ Dein
mimteeee, M//c/'è/ii^e5 Meeen
Ì5t Wtà'/m/ti^ immee noe/ê

»npeewûetiiâ, /nZ'enckiiâ,
eiaetiee/ê unci Deine ^4eöeit5-

/ce«// ösweiet, cin55 /àee-
einKe Aae nieà àeweà^/

Dn5eee De56/ 5e^n/t /cenn/

Dic/i eeit eieien /a/me». Lie
5e/îàt unci iieö/ Deine mne-
kanten, Aeie^eeiâen Di/à.
Lie ee/eent eic/ê in /eciee

^Vnmmee immee wieciee an <ien L/?àen nnri L/?enn-
Aen Deinee aàen^eneeeeiâen 7"eMi/-Dà. Dein
7'eM?/ — /«, w«5 àet Dii à <iee/? niâ 5âon aiie5

eezâii nmi im Diick 2nm à'/eeen D,7eim/5 tt'eecken

in55sn/ ^n //nmiee/en, 2N nn^e^tt/?//en ^ieien //nnr/ez -

êen 0on Wn'in/wnen eei/mn 5n7/ 50 ciie nmü5an<en
7"n/en ciee moi/i^en Deee/ien

aneinnnciee, Deeciâ Dei-
nee nnee5<M/)/iie/î6n D/n,nN,-
5ie nnci Deinee innren Diei-
5/i//65

I^ie tvoi/en Die Hiee

deinen Dnnck^nenê peee/teen,
Deeci. ^4öee wik' /eenen nne,
Die 2n Deinem /nn/2i^5^en
i^ie^en/eet, nnâ im TV^nmen

nneeeee Deeeeec/m/t nnck 7î/it-
aeöei^ee nnee/e /ieeziic^5te,l
<?inâwünee/^e tie-eznöein^en.
7i/ö^e Dein //nmee nnci Dein
/ee/tee t?emüt /ie<7i an/ inn^e
/n^ee ^in nnâ öei nne, wie

öie/iee, eoeiei Deencie nne-
e^en^ien/ ^ee/n» nnci Deà/c-
^ion à ,,Dneen5/?ieAei" ^en-
tniieeen Die nn/eiâ/iA ?n

niie ciem, rr>ne cvne nnck ieê,

nnci /eenen eicâ mi^ Die nn/
nii eine, »'ne nnâ /cnmmen cvieei. Dein

Dineine Le/în/îmnc/?ee

vas ist à fi'kunc!, à 8îk sàn!
^ zenlikt lknen ganz koàlos Iks' »oposkop

?sll8 Sie kein Lliiek kaden,
lassen Sie ànn âurci, lien
deriitimten Astrologen ?ro>
lessor Sadidol Ikr
Noroskop stellen.
Er vrirà Ikiien desiiininîv
VorlsIIe aus I Irrer Vergau-
geuiieit uu6 Ilrrer TulillNlt
rniîteiieir.
Er wird Urnen sagen, ver
lirrs Ereuncke unci ver lirrs
Ekinâe sinâ; ob Lie Erlolg

nnä Llüclt in 6er Elle UN<I in Lpekulailonsn HU «»
varten baden; de^üglick lteisen, Ersnlibeit, gliielc-
lietie unâ ungiiicitlietle zweiten; Ibre Llüvlisnuininsrn
in 6er Eotterie unà nook viele anâsre interessante
Einseibeiten. — Erokessor Ein^beirner sobreidt: „lbr
Können unci Ibre Wissensekakt scbeinen unbegrenzt
^u sein uncl jeder, cier an Idrsn Talenten ?.veikelt,
sollte niebt verssurnen, Ibnen die Eelegenbeit nu ge-
den, diesen Aveikel an tFlaubenüu verändern." — Eails
aueb Lie von dieser besonderen Wissensebslt proki-
tieren vollen, sobreiben Lis ibin dann nocb beute Ibren
genauen Rainen und Adresse, dann noob lbr t^edurts-
datunr, Leseblecbt, verbeiratet oder ledig, und legen
Lie 2ur Eüblung eins Haarlacke von Ibnen selbst bei.
Sie empkangen dann absolut gratis ein Erodeboroskop.
Das Eorto kür Holland beträgt 3» Lts. sWenn Lis
vollen, können Lie Sll Lts. in IZriekinarken kür
Lekreib- und Eortosposen beikügen.)

Leins Adresse ist:
?rol. 8al,idol ì.akajst, ven ttssx (ttollanà)

rtbt. 5^6 d Eostbox 72 Erinsestrsst 2

monatl. Vsrspötungsn
Oiskrotion

An,e«ln, üliiiii. lààÍW,
»«elrlen, le>. 20i

<?ummi
Artikel kör!-!srrsn, beste
Qualität, â Stück 1.60,
12 Stück Z.—. Versand
diskret per biacknakme
oder Voreinsendung des

Letroges in btarksn.
7'ransitpastfock 666,

Seen.

kkitl iltlll tdll.0
PKSIS 5ki,1

Dràa /t uc/ie, <^ua//kà- I l sMs

//?<?/' A.

fs>/ »/»«//
F^stvinnl. /'roàîeren 5ke S
5er«sn^etei/iF» NF niit <?arantistre//er zu
/'s. 5.— /?er 5eà I !er/e//ose à /V', /^e/iote/Zose à

/b —.60. — /Va.?/ie/,t âre/t .5ei'u-/keM/iFllNFsàurk>au

l?. Lc/lll/lànc/t, àen, ^u>iodeingäs«äen 26.
7è/<^i^ou 5.50.67, /bstàc/ /////6^s
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îeddy=33ârs îlbenteueu
Teddy und des ^tü^linys (Ettoad)en

I. ,,2It)a", benft Cebby, „in ber Cat:
3d? fdinuppcre, mie bet ^riit?ling naht!
IPeldj' tt>ol?Igefiil?l ergreift im ïlîârj
llîein lebensfrohes lïïânnet=£?et3 !"

„3et>t jiclj* id? los, ooll £uft nnb Reiter

Huf neue toofe Hbenteuer !"
llnb fingenb fteigt ber Cebby munter
3m fjansgang auf ber Crcppe runter.

3ebod? es nal?t bas llnlietl balb

3n bubcnfraulid?er (Seftalt;
Bed?t f?äffig nämlid? fagt ^rau Hellig:
„Der ITiietjins roär be lcngfd?teus fällig

4, Kaum I?at berappt ber Cebby=Sät,
So fommt ber pöfteler bal?et.

Der Cebby benft: „<£in billet doux
Dom 2Inni für ein Henbe3=uous !"

5. ^rol?lotfcnb öffnet er bcn Brief —
Dod? tuieber fommt bie Sad?e fd?ief;
Die Hnni fd?reibt: „Sei bod? fo gut
llnb fauf mir einen ^tublings=£?ut !"

6. Hun mill er aus beut (Sang heraus -
Da fommt ein Siefetboy ins ffaus:
„3 l?äft ba b'Bäd?nig für bi Sdiuel?
11 bie do Ietfdit ITcal o bctjuc !"

7. Hun aber fort! Dod? f?alt, mas ift?
Da fbmmt ja nod? ein polijift:
„Excusez bajj i ftöre muejj:
5toöIf Statte fiif3tg HadjtlärtmSuejj !"

His Cebby nod? ben îDeibel ftefjt,
Da fel?rt er fd?leunigft unt unb flieht;
Cr fd;lägt bie Cüre frad?enb 311e

Dub benft: „3ife I?a=n=i ^rüel?ligs gnue !"

9* „3i^ friffen i fjalt gan^ allei
Doch 3fn>enigfd?t no hes (Dfterei!" —
Hur leiber ift's aud? l?ier 311 fpät:
Denn ad?! — bas Ci f?at fd;on gefräl?t!

Ojeh
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izss^s^i^izss^o^iz^^ iZLîci

Teâà^-Bârs Abenteuer
Teààg unà ües Frühlings Erwachen

1. „Aha", denkt Teddy, „in der Tat:
Ich schnuppere, wie der Frühling naht!
Welch' Wohlgefühl ergreift im März
Ukein lebensfrohes Nkänner-kserz!"

„Jetzt zieh' ich los, voll Lust und Feuer
Aus neue toofe Abenteuer!"
And singend steigt der Teddy inunter
Im ftansgang ans der Treppe runter.

Jedoch es naht das Unheil bald

In budenfraulicher Gestalt;
Recht hässig nämlich sagt Frau Aellig:
„Der Uuetzins wär de lengschtens fällig!

Raum hat berappt der Teddy-Bär,
So kommt der Pösteler daher.
Der Teddy denkt: „Tin billet ckoux

vom Anni für ein Rendez-vous!"

5. Frohlockend öffnet er den Brief —
Doch wieder kommt die Sache schief;
Die Anni schreibt: „Sei doch so gut
Und kauf mir einen Frühlings-ftut!"

S. Nun will er aus dein Gang heraus -
Da kommt ein Lieferboy ins ftaus:
„I hätt da d'Rächnig für di Schueh
U die vo letscht lNal o derzue!"

7. Nun aber fort! Doch halt, was ist?
Da kömmt ja noch ein Polizist:
„Rxcuse? daß i störe mueß:
Zwölf Franke ftifzig Nachtlärrn-Bueß!"

Als Teddy noch den Weibel sieht,
Da kehrt er schleunigst um und flieht;
Tr schlägt die Türe krachend zue
Und denkt: „Iitz ha-n-i Friiehligs gnue!"

?- „)itz ftissen i halt ganz allei
Doch zswenigscht no nes Osterei!" —
Nur leider ist's auch hier zu spät:
Denn ach! — das Ti hat schon gekräht!

Osà
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Me sott
Der 77uppeZ>ä/pe/ seit so scAöu

« AoeZecAüscAZrp aZZno Li/Ze:
Me söZZ s;/(/s ZiysZu/Z ode/' EöAu,

es Mörz Aa, /oie /oe tZ'GZoppe ZtiZe.

De CAZyue söZZ me /oo me cAa

e/e/z/r/ AaZ/e, das Z/rzup GZücZ/ u Säpt.
Es söZZ pä/zp da t/D, /oos oermaA.

Mi söZZ nid sperze z'/aseA de/y/dr/e.

Der ScAw/pre/ZäZu, wen es p/ZZ,

ZueZ Zrö/ im DienscAZ sy Ma t/D/zt/ sZeZZe.

We da nid weZZ, AdZs d'SeAiopz oerspieZZ.

Drum söZZ mes o miZ iAm pueZ /oöZZe.

Me söZZ d'.S'oZdaZeAiZ/' psà'cAs paru,
o arme TdZZe GäZd oerscAa//e.
Grad so wie die oom S'Zuc/t „AZZ Ddrn"
söZZs mdnpe DpeAe //acAemacAe.

Zum 7<" ii s i Z i e r " er AeissZ pZouZ/ W i p / "
Zand/// ZandaA cA//n/?Z AZZs cAo z'pumpe
u zaAZZ, AeZ Dröid, es iscA Zoe WiZz,
De/' SrAwz/zer ZaAZ see// //id Za Zumpe.

7i)'SoZdaZesZi/c/f miZ Sac/c u GweAr

piZ GäZrf u GäZd, es woZZ nid Aöre,

s'pdZ/ /ascA es .S'ZrdssZi ZAs zum Meer
// mdnpe 77/7 u Z/zeZ dru/ scA/oöre;

Me söZZ, es ZüecAZ eim oo dam GdZd

a a /' m i 5 c A w y - e r Z d Z Z e d d /? A e.

Es GZueA- wà'rs /i//' ne eAZpni WdZZ,

ds SoZdaZeAiZ/s/od/'A eAZy z'Z/escAdnAe.
E Gränzbselziger vo 191 5

Zeichnung von A. lîiebcr

Das genügt ikm
„Kennen Sie den Film: „Die Wim-

sehe einer schönen Frau?"
„Nein, den Film nicht — aber die

Wünsch e "

Das Verkör
„Ist es das erstemal", fragte der

Richter, „dass Sie mit dem Gesetz in
Konflikt geraten sind?"

„Nein, ich musste einmal drei Fran-
ken Strafe bezahlen, weil ich ohne
Licht Rad gefahren bin!"

„Das war also das einzige Mal?
Denken Sie gut nach!"

„Ach ja, da besinne ich mich, ein-
mal habe ich auch zwei Jahre wegen
Diebstahls gesessen!"

Mener fafé Bern—
Schachspieler treffen sich mit Vorliebe
im Lokal des Berner Schachklub, im

behaglichen Wiener Café.

In der Apotheke
„Haben Sie ein gutes Mittel gegen

Husten ?"

„Verschiedene — welches wünschen
Sie denn ?"

„Darf ich mal husten? Vielleicht
wissen Sie dann, welches Mittel für mich
am besten ist!" *

Im Gerichtssaal
Nachdem der Staatsanwalt die Klage

ausgesprochen hatte, erhielt der Ange-
klagte wieder das Wort; er blieb aber
während des Sprechens sitzen.

„Angeklagter", sagte der Vorsitzende,
„stehen Sie auf — das Sitzen kommt
später !"

Das Honorar
Während einer leidenschaftlichen Liebes-

szene im Kino stösst Frau Säuerle ihren
Mann an und flüstert: « Warum liebst du
mich nie so zärtlich, Hermann? »

« Weisst du, » erwidert der ärgerlich,
« weisst du, was dieser Bursche für Gage
dafür kriegt? »

Vielsagend
„Ist der Herr Müller zu sprechen ?"
„Bedaure, er ist verreist!"
„Wohl zu seinem Vergnügen?"
„Nein, mit seiner Frau!"

Tempora mutantur
Mutter Fliege ging mit ihrer Tochter auf

einer schönen blanken Glatze spazieren.
« Kein, Kind, wie sich doch die Zeiten

ändern! Als ich in deinem Alter war, war
hier alles nur Fussweg. »

Nr. Der Bären spiegel Seite 9

Mk SOKK,.,
Der DuAAebä/'Fer se// so ^rköu
u âockec/îû«c/?//</ a//ur Du/ec

„ à ,D// .", «M« /t?/^/u// ocker Dö/?r?,

es Dà /?a, w/e «ie ck'///oWe /ü/r.

De D/?/?/ue so// /ue wo me r/?a

AckuA ka//e, e/os /),/??</ D/ur/c u ^>ä«/e.

Ds so// AänA ckä c/a, »ios verma/?.
/ick'/ so// u/ck sperre r'/a^rk ckrrAckc/r,

Der Vc/??n?/rr/7ä/u, wen es A?//,

/ue/ /rö/ à D/enseä/ sê/ Ma AanA s/e//e.
IVe cka ??/ck we//, /eck/s ck'^r/?w?/2 oers/)/e//.
Drum so// mes o m// //?m Aue/ u)ö//e.

Me so// ck'.8o/cko/r/?/// Asäeäs Aar/?,
o arme Dä//e Dä/ck uerscäa//e.
//rack so w/e ck/e oom Äüc/c ,,/i// Dar/?"
sö//s mckuAe Dî/eâe /?ac/?emac/?e.

//um D ü s / / / er " er äe/ss/ c//ou/? Vk / /? / "
/aucku/ /aucka/? r/?u????/ ^4//s e/w r'AUm/)r
u ra/?//> äe/ Dro/ck, es /se/? /ce KV/à,
Der /5e/?w?/?er /a/?/ see/? ??/ck /a /umpe.

D'//o/cka/es/üe/c m// ^>ac/c u //we/?r

</// t/ä/ck u Dä/ck, es wo// n/ck /?o/e,

s'Aä/? /ase/? />/r?/ss// />/s "um Mrer
mm?Ae ?N/?? /??e/ ckr??/ scàôrec

Me so//, es /üec/ck e/m ?/o ckckm Da/ck

a <? r m / e /? w ?/ r rr / »? / / e ck ck /? /c e.

Ds /?/ue/c ?ock/s //?r ue »7?/?//?/ ii'a//,
cks ^o/cka/e/?///s???ä?/c e/?/?/ e'öesc/iäu/ce.

Ik vc> 19i5>

Da« ZSNÜAt tlu»
„Kennen 8ie 6en Dikrn „Die ^Vün-

scke einer sckönen Drau?"
„Kein, 6en Dilm nickt — aber 6ie

'VVünsek e! "

Da« Verlior
„Ist es eins erstemal", lragte 6er

ktickter, „dass 8ie mit 6enr (leset? in
Konklikt geraten sink?"

„Kein, ick musste einmal cirei Dran-
ken 8trake de?sklen, weil ick akne
Dickt Klaä gelakren din!"

„Das war also 6as einzige Nal?
Denken 8ie gut nack!"

„Vck ^a, 6a besinne ick mied, ein-
mal bade ick suck ?wci ckakre wegen
Diebstakls gesessen!"

Mener tà Lern^
Scimcbzpislsr tee/fsn zicb mit Vorliebs
im toi<c>i clsZ Vsr/isr Zckciciiklub, im

bskagücben Wiens»- Calé.

In tier ^.potlrelre
„ttskvn 8te ein gutes iVlittsl gegen

biusten?"
„Vörsebisclens ^ welebss wünsebeir

8ie tlenn?"
„vsrt ick mal Uusten? ViekeieNt

svissen 8ie âsnn, svetckes Mttel tür mieli
niu Uesten ist!" »

Iin (^! eritli l««itu I

^ackctsiu cier Ztsstssinv-Nt cko Kisge
ausßesprocksir Natte, sikieit 6er /cnge-
kiagts sviscker ckss 'Wort; er kksb aker
sväkrenä ctes Zpreekens sit/en.

„àgslilsgter", sagte cier Vursitxencie,
„steken 8ie auk — cias 8it/eir knnuut
später!"

Da« Honorar
tVàkronci einer löicisnsokAktiioksll Kisbes-

s^ene im Ltno stösst ?rs,u Lânsrls ikrsn
ànn an nnà klüstsrt: «tVarnm liebst à
miok nie sc> r.ârtiiob, IIsrwAnn? »

« Weisst à, » ervià-t àer Argsrlivb,
« vsisst clu, vas âisssr IZursebo Kir <?Ags

äAkllr kriegt? »

Vie1«aZeo<à
„Ist 6er DIerr Nuller xu spreclien?"
„Lekaure, er ist verreist!"
„WokI?u seinem Vergnügen?"
„Kein, mit seiner krau!"

I c in^ora routaotur
Nutter klisge ging init ibrer koobtsr Auk

einer sobänsn blanken (tlAt^e spà^isrsn.
« ttsin, Xincl, vis sieb âook ciis ^sitsir

ünäsrn! rtls iob in cleinsm /»Iter vai-, vur
bisr Alles nur kussvsg. »
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/ßrie/lkdisfen der Kedakttoira
Falscher Alarm

Zeichnung von H. Nyffpneggor

„'s isck nüt, Herr Houpme —

d'Frou FJägeli liet nume Früekligs-

putzete !"

BESTELLSCHEIN
Unterzeichnete bestell bei der Admini-

stration des „Bärenspiegel", Laupenstrasse 7a,

Bern — gegen Nachnahme — gegen Einzah-

lung auf Postcheckkonto III 466

i Abonnement „Bärenspiegel"
für % J°hr Fr- Z-50, für 1 Jahr zu Fr. 5.—*)

Ort und Datum:

Genaue Adresse:

*) Nichtzutreffendes streichen.

Vornehmer in L. — Standesgemäß
sterben möchten Sie dereinst? Aeus-
serst einfach. Lassen Sie sieh über-
fahren, aber selbstverständlich nur von
einem Luxuszug!

Faulpelz in Gr. — Für Sie gibt es

offenbar bloss zwei Arten von Arbeit;
solche, die Sie ungern anfangen, und
solche, mit der Sie gern aufhören

Schelm in W. — Also da rate ich
Ihnen dringend davon ab, moderne An-
züge zu stehlen. Bis Sie die nämlich
abgesessen haben, sind- sie längstens
nicht mehr modern.

Musiker in G. — Also seit mehr
als einem Jahr haben Sie Ihrem Kol-
legen N. einen Band Beethoven ge-
pumpt i\nd immer noch nicht zurück-
erhalten? Na, dann schreiben Sie ihm
noch, dass er zwar in der Auffassung
der Moderne einzig dastehe, in der
Wiedergabe der Klassiker aber sehr

zu wünschen übrig lasse.

Junger Arzt in Th. — Beruhigen Sie

sich nur: Sie sind nicht der einzige 'Me-

diziner ohne Praxis. Ich kenne hier
einen, dessen ausschliessliche Tätigkeit
in 'Kampfereinspritzungen am laufen-
den Band besteht. Tjawoll. Ins Sofa

nämlich, gegen die Motten!

Geschichtsfreundin in G. — Soso, die

Betrachtung der antiken Denkmäler
bringt 'Sie zur Auffassung, dass die da-

maligen Frauen viel breitere Hüften
als die heutigen hatten? Macht nichts,
macht nichts, Verehrteste. Dafür hat-
ten eben die damaligen Männer eben

alle auch viel längere Arme.

Witwe in X. — Also in Sachen Grab-
Inschrift für Ihren Mann sei. kann ich
Ihnen bloss sagen: wenn er Reporter
war, wie Sie schreiben, dann minde-
stens dreissig Zeilen, freie Journalisten
halten auf sowas!

Unsere Dienstboten
„Kennen Sie die Dame da drüben ?"
„Das Kleid meiner Frau, der Son-

nenschirm unserer Tochter, der Hut
meiner Schwägerin — und richtig,
das Gesicht unserer Köchin!"

Bekanntschaft
Patient: ...Ich war früher schon

einmal in Ihrer Behandlung, Flerr
Doktor.

Arzt; Ja, ja, Ihre Leber kam mir
sofort so bekannt vor.

Bierfreund in B. — Wirklich ein
grosses Pech für Sie. wenn Sie das
zehnte Grosse getrunken haben und
noch immer keinen Durst verspüren!

Gymnasiast in Ch. — Recht haben
Sie: zum Rendez-vous muss man piinkt-
lieh sein. Wenn sie Sie also das nach-
ste Mal wiederum auf 4 Uhr bestellt
hat, um 5 Uhr aber immer noch nicht
da ist, dann warten Sie bis (5 Uhr, und
wenn sie dann immer noch nicht ge-
kommen ist. dann soll sie sich ihre
Hausaufgaben eben selber machen.

Geldsuchender in A. — Doch, doch,
es gibt noch etwas Schrecklicheres als

jemanden um Geld anzugehen, wie Sie
mir schreiben. Noch viel härter näm-
lieh ist es. diese Bitte abschlagen zu
müssen, wie ich Ihnen hier antworte.

Literat in L. — Jaja, Sie haben voll-
kommen recht. Unter zwölf Cafés pro
Tag ist man einfach ein Epigone.

Pantoffelheld in M. — Nur nicht zu
hitzig, lieber Mann! Wenn Sie erst her-
ausbekommen wollen, mit wem Sie Ihre
Frau betrogen habe, um den Betreffen-
den dann niederzuschiessen. so seien
Sie doch ja recht vorsichtig mit sol-
eherlei Absichten. Wer weiss, ob Sie
dann nicht gleich eine Mitrailleuse be-

nötigen.
Säufer in V. — Niemals, wenn Sie

in einer Beiz sitzen und nicht mehr lau-
fen können, dann mit dem Restchen
Geld ein Taxi bestellen! Vertrinken Sie

es ruhig - Sanitätsauto wird sicher
zur nmi.'t Zeit vorfahren, um Sie

wegzuu 'liieren.
Nachäffer in U. — Freilich ist es

viel vornehmer, wenn man sich fremd-
ländisch klingende Namen zulegt. Se-

hen Sie zum Beispiel, seitdem mein
Freund Wilhelm einmal auf einer Reise
zwei Stunden in England weilte, nennt
er sich nun seither nur noch William.

Der Reingewinn
Ich besuchte meinen Onkel in

seinem Apothekerladen.
Da trat eine elegante Dame ein,

kaufte ein Flakon Schönheitswasser
zu zehn Franken und stahl — ich
sah es deutlich —- noch fünf andere
Fläschchen.

„Onkel ..." begann ich erregt,
als sie gegangen war.

Er winkte ab.

„La nume", sagte er. „250 Prozänt

sy o e ganz e schöne Reingwinn."

Teite Der Bärenspiegel

e//SR //^sâàà»
^ alsclier ^klarin

„ « iscî» nüt, Herr Hollpme —

«I?rc»u ^âZel» ìret nurne IrüelrliZs«

putrete

vc5ici.i.5cttci^
Unter/siclinsss bests!! be! clsi' ^6m!ni-

îtratioa c!es „öärensplsgs!", toupenzsi-asss 7o,

ösrn — gegen blocbnakms — gegen Dnrak-
!ung out ?oàbsck!<onto I!I 46à

1 Abonnement „StzkSNZpikgSi"
tür ^ ^obr /u I^r. Z.50, für 1 lokr ru ?r. Z.—

Ort uncl Votum:

Osnous >c>r«»e:

*) bllcktrutrefsenclss streictien.

Vvrnekmer in D. — Standesgemäss
sterben môedìen Fie dereinst? Vens-
«erst einkaed. Dassen Lie sied über-
kadrvn, aber selbstverstanàlied nur von
einem Duxus/ug!

Raulpel/ in (Zr. — Rür 8ie gibt es

okkenbar bloss /wei Vrìen von Vrbeit'
solede, die Fie unfein anlangen. und
solede, mit der Lie gern ankdören

Lckelm in W. — VIso da rats ied
limen dringend davon al>. moderne Vn-
/üge /u stedle». Lis Fie die nâiulielì
abgesessen daben. sind- sie längstens
niedt medr modern.

Misiker in (Z. — Vlso seit medr
als einem .la! u linden Fie Idreni Rol-
legen X. einen Land Leetdoven ge-
pumpt pnd imuier need niedt /nrnek-
erkalten? X"a. dann sedreiden Fie idm
noed. àâ er /war in «ter Vnkkassung
der llloàerne ein/ig llastebe, in der
Wiedergabe tier Klassiker aber sedr

/u wünseden ülirig lasse.

dunger Vr/t in I'd. — Lerudigen Fie

sied nur: Fie sind niedt der einzige .Vie-

âi/iner oline Rraxis. led kenne dier
einen, dessen aussedliessliede Rätigkeit
in Kampkereinsprit/ungen ani lanken-
den Land destedt. Rjawoll. Ins Sola

nämlied, gegen die ,VIotten!

(Zesckicktskreundiu in R. — Foso. die

Lstraedtnng der antiken Denkmäler
bringt >Fie /or Vnkkassnng, dass die à-
mallgen l'rnnen viel breitere Unkten
als die dentigen datten? ülaelit niedts,
innekt niedts. Veredrteste. Dakür dat-
ten eben die damaligen flâner eben

alle sued viel Innrere Vrme.

Witwe in X. — Vlso in Saeden Drab-
insedrlkt kür Idren )lann sel. dann led

Idnen ldoss sagen: wenn er Reporter
war, wie sie sedreiben, dann minde-
stens dreissig teilen, kreis dournallsten
kalten auk sowas!

Unsere Dienstboten
„Kennen Fie die Dame da drüben?"
„Das Kleid meiner Rran, der Son-

nenscdirm unserer Roedter, der llul
meiner Sedwägerin — und riedtig,
dns (lesicdt unserer Köcdin!"

Reb»nnt«^iabt
Rnlienl: ...led war lrüder scdon

einmal in Idrer lZedandlunß. llerr
Oolitor.

^Vr?!t: da, ja, Idre Reber dam mir
solort so bekannt vor.

Sierkreund in k. — Wirdlieli ein
grosses Reed kür Fie. wenn Fie das
?ednte (lrusse getrunken daben und
nocd immer keinen Durst verspüren!

(Z^mnasiast in Dk. — Reedt dalren
Fie: ^nm Rendes-vous muss man pnnkt-
lied sein. Wenn sie Sie also das näed-
ste ülal wiederum auk 4 Rdr liestellt
liat. um ö Rdr aber immer noeli uiedt
da ist, dann warten Sie bis b Rdr, um!,

wenn sie dann immer noed uiedt ge-
kommen ist. dann soll sie sieb idre
llansaukgaben eben selber macdeu.

(leldsucdender in — Doed, doeln
es gibt noed etwas Fedreekdederes als

jemanden »m Reld anxugelien. wie Sie
mir sedreiben. Xoed viel barter näm-
lieli ist es. diese Ritte absedlagen ?u

müssen, wie ied Idnen liier antworte.
Diterat in D. — daja, Sie daben voll-

kommen reelu. Rnter ?wölk Rakes pro
Rag ist man einkaed ein Djiigone.

Rantolkelkeld in N. — Xnr niedt ?n

ditsiig, lieber )lann! Wenn Fie erst bei -

ausbekommen wollen, mit wem Sie Idre
Rrau betrogen dabe, um den ketrekken-
den dann nieder?nsedie«.ssn. so seien
Sie doed ja reedt vorsiedtig mit sol-
ederlei ábsiedten. Wer weiss, ob Fie
dann niedt gleied eine ülitraillense be-

nötigen.
Läuker in V. — Xiemals. wenn Sie

in einer Là sitzen und niedt medr Ian-
ken können, dann mit dem Resteken
Reld ein Raxi bestellen! Vertrinken Sie

es rndiv - ' Sanitätsanto wird sleder

^nr ravî.'i >-. Zeit vorkadren, um Sie

weg/ u^^ > rtieren.

Xaekäkker in R. — Rreilied ist es

viel vornedmsr, wenn man sied kremd-
ländisod klingende Kamen /nlegt. Se-

den Lie /um Verspiel, seitdem mein
Rrennd Wildelm einmal ank einer Reise

/wer Stunden in Rngland wellte, nennt
er sied nun seitder nur noed William.

Der I^eiliAe^virrn
led besucdte meinen Dnkel in

seinem Vpotdekerladen.
Da trat eine elegante Dame ein,

kaukte ein Diakon Fcdöndeitswssser

/u /edu Dianken und stadl — ied
sad es deutlicd —. uocd küul andere
Dläscdcden.

„Dnkel..." begann leb erregt,
als sie gegangen war.

Dr winkte ab.

„Da nume", sagte er. „25b Rro/änt
S)r o e ganz e scbüne Ileingwunn."
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iC,dmere
Eusebius Ziegerli feiert sein 25jähriges Berufsjubiläum.

Es gehört nun einmal zum guten Ton, das« man solche
Anlässe auch in der Oeffentlichkeit bespricht.

Eusebius Ziegeriis Karriere war durchaus nicht unge-
wohnlich. Er war aber der Repräsentant eines damals neu
aufgekommenen Berufes, den er zudem im Grunde genom-
men seiner buchstäblichen Ehrlichkeit zu verdanken hatte.
End das will viel heissen, denn man pflegte schon damals

zu sagen, dass es der Ehrliche zu nichts bringe.
Es lässt sich — wie bei so vielen andern von Ziegeriis

Altersgenossen — nicht mehr genau feststellen, welchen Be-

ruf Eusebius Ziegerli eigentlich gelernt hatte, denn wenige
hatten damals das Glück, ihren angelernten Beruf ausüben

zu können oder Beamte zu werden.
So wurde Ziegerli vorerst Stempler. Und als ausgestem-

pelt war, wurde Ziegerli aus eigenem Antrieb Telephon-
kabinenkontrolleur. Als solcher kontrollierte er — auch aus

eigenem Antrieb — die öffentlichen und nichtöffentlichen
Telephonkabinen nach liegengebliebenen Brieftaschen und
Geldbeuteln. Aber auch hier hatte Eusebius Ziegerli kein
Glück. Entweder wurden die Brieftaschen und Portemon-
naies immer gerade in jenen Kabinen liegen gelassen, die

Ziegerli in diesem Moment nicht kontrollierte, oder aber

Ziegerli fand nur Brieftaschen und Geldbeutel, in denen —

— nichts war als unbezahlte Rechnungen und sogenannte
Binnenbriefe. Auch fand er sich schliesslich zu ehrlich für
diesen Beruf, denn er fürchtete immer, wenn er wirklich mal

was Grosses finden würde, wäre er so d — ach! — ehrlich,
es im Fundbureau abzugeben, wie es ihm einmal passiert

war, als er Arbeit gefunden hatte und damit aufs städtische
Fundbureau lief.

Da änderte Ziegerli also nochmals den Beruf. Er wurde

Seva-Haupttrefferaspirant. Leider blieb ihm der Erfolg auch

hier versagt, da bekanntlich der Teufel immer auf den gros-
sen Haufen sch — meisst (das Geld, natürlich). Ziegerli
ging dann wieder zu den Stemplern und musste darüber
nachdenken, welche Karriere er hätte machen können, wenn
das Schicksal auch endlich gerecht gewesen wäre.

Aber vom Stempeln allein kann man nicht leben. Der
Mensch muss auch Hoffnungen haben. Und dies brachte un-
seien Eusebius Ziegerli auf seinen neuen Beruf. Da er einen

Beruf suchte, der auch Hoffnungen auf die Zukunft gab,
wurde Eusebius Ziegerli der erste schweizerische Arbeits-
beschaffungsvoriagewart. Wie der Titel sagt, bestand seine

Tätigkeit im Warten. Aber das waren alle damals gewöhnt.
So ergriffen dann viele, die früher hoffnungslose Stempler

waren, den hoffnungsvollen Beruf des Arbeitsbeschaffungs-
vorlagewartes und warteten volf Hoffnung auf Arbeitsbe-

Schaffung. Viele von ihnen sind mitten in den schönsten

Hoffnungen gestorben oder ins dritte Reich abberufen wor-
den, oder haben den Geist (nicht den vom Zuger Kirsch)
aufgeben müssen.

Aber, wie gesagt, Eusebius Ziegerli war der erste seines

Berufes und kann heute, am 1. Februar 1963, sein 25jähriges
Jubiläum feiern.

Der Nationalrat soll ihm übrigens den grauen Langbart-
orden und die Ernennung zum eidgenössischen Oberarbeits-
beschaffungsvoriagewart zugesichert haben. Falls nicht, in-
zwischen plötzlich die Arbeitsbeschaffung beschlossen würde.
Denn dann müsste Ziegerli natürlich pensioniert werden.

Li Alberts.

Telephon und Konferenzen...
Zeichnung von Kurt WirlH

EIDfi'AMT FÜR IRGENDETWAS

„^NTäht ds Telefon ab, Herr jM.eier, und säget,' 1

heigi e dringendi Besprächig — 1"

//o/c/ - - Tea-Boom

ÄeAipHserft a ms
.tl/GP/l r£.V bei BERN
Bern's iz/e«/sfer Tus^ugspunfef - M/ /?«.*-,
7ram- - 6up/?/7c£*/e ATiïcAe,

o/fene MW

-I/o A<?s/<?r jEVrap/cA/««^ Fora. Scfiöp//»'n-jRö//in

in Wirtschaften, Cafés, Hotels,
beim Coiffeur usw. den

„ßämtspfcffßl"
die bernisch-schweizerische hu-
moristisch-satirische Monatsschrift

Per „Bärenspiegel" schafft frohe Stimmung und zufriedene
Gäste und Kunden. Jeder einsichtige Wirt und Coiffeur wird
aus diesen Gründen den „Bärenspiegel" In seinem Lokal auf-

legen, wenn seine Gäste Ihn darauf aufmerksam machen.
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X.
Dusebius ^iegerli feiert sein 23jäbriges Seruksjubilàum.

Ds gekört nun einmal ?um guten Von, àass man solcke
.Anlässe auek in ker Oetkentlickkeit bespriekt.

Duselàs ^iegeriis Darriere war kurckaus nickt uuge-
wöknliek. Dr war aber «ter Repräsentant eines damals neu
aufgekommenen Lerutes ken er ?ukem iin Rrunke genom-
inen seiner buckstäblieken Dkrlickkeit ?u verdanken iurtte.
1'nk das will viel Ireissen, kenn man pflegte selrvn damals

2U sagen, dass es ker Dkrlicke xu nickts bringe.
Ds lässt sieb — vie bei so vielen ankern von Aegeriis

.Altersgenossen — nickt nrekr genau teststellen, weieben Le-
rut Dusebius /^iegerli eigentliek gelernt Kutte, kenn wenige
Kutten damals das (llück. ikren angelernten öerut ausüben

^u können oder Leainte ?u werken.
Lo wurde Xiegerli vorerst Stemplet', Dnk als ausgestein-

pelt war, wurke ^iegerli aus eigenein Antrieb Velepkon-
kalknenknntrolleur. -V!s soleker kontrollierte er — auek aus

eigenem Antrieb — kie ökkentlicken umi uicktottentlicken
Velepkonkabinen naek liegengebliebenen Lriektascken unk
Relklauiteln. Vber auek kier Imtte Dusebius i^iegerli kein
Rlück. Dntweker wurden rlie Lriektaseken unk Rortemon-
naies immer gerade in jenen Kabinen liegen gelassen, kie

/(iegerli in Kiesen, Noment nickt kontrollierte, oker aber

/(iegerli tank nur Lriektascken unk Relkbeutel, in kenen —

— nickts war als unbexaklte Recknungen unk sogenannte
öinnenbriete. Vuek tank er sick sekliesslick ?u ekrliek tür
Kiesen Lernt, kenn er kürcktete immer, wenn er wirklick mal

was Grosses kinken würke. wäre er so à — aek! — ekrliek,
es iin Dunkbureau abzugeben, wie es ikm einmal passiert

war, als er Arbeit gekunken katte unk kainit auts stäktiscke
Dunkbureau liek.

Da ankerte Xiegerli also noekmals ken Lernt. Dr wurke

^eva-DIaupttretferaspirant. Deiker blieb ikm ker Drkolg auck

kier versagt, ka bekanutliek ker 'Deukel immer ant Ken gros-
sen Rauken sek — meisst (das Relk. natürliek). ^isgerli
ging kann wieker su ken Ätemplern unk musste darüber

naekkenken, welcke Karriere er Kälte maeken können, wenn
(las Sckicksal auek enkliek gereckt gewesen wäre.

.Xber vom Stempeln allein Kann man nickt leimn. Der
Ilensck muss auck Rokknungen kaben. Dnk Kies krackte un-
seren Dusebius Diegerli ant seinen neuen Lernt. La er einen

Lernt suekte, ker auck Dlokknungen ant kie Xukunkt gab,
wurke Dusebius Disgerli ker erste sckwei^eriseke Vrbeits-

imsekaktungsvurlagswart. Wie ker Vitel sagt, bestand seine

Vätigkeit im Warten, Vber das waren alle damals gewöknt.
slo ergrilten kann viele, kie trüber kotknungslose Stemple,-

waren, ken koktnungsvollen Leruk kes Vrbeitsbesekakkungs-
vorlagewartes unk warteten volt lkotknung ant r^rbeitsbe-

sckaktung. Viele von iknen sink mitten in ken sckönsten

lkokknungen gestorben oker ins dritte Reiek abberuten wor-
ken, oker kaben ksn Reist (nickt ken vom Xuger Kirsck)
aufgeben müssen.

Vber, wie gesagt, Dusebius Xiegerli war ker erste seines

Lernte« unk kann beute, am 1. Debruar 1963, sein 25jäkriges
kubiläum ksiern.

Der blationalrgt soll ikm übrigens ken grauen Dangbart-
orken unk kie Drnennung ?um eikgenössisekeu Oberarbeits-

i'esckattungsvorlagewart Tugssicksrt kaben. Dalls nickt in-
7.wiseken plàliek kie Vrbeitsbesekattung Iiescklossen wtirke.
Denn kann müsste ^iegerli natürliek pensioniert werken.

Di VIberts.

eivk Wi fv» ««kcöioeMS

„^läbt «j« ^eleior, ab, Herr j^ìeler, unk säget,

Iieigi e <äri»Zerl<1i ôesprâràiig ^ 1"

//o/e/ - /fsàttr-r/»/ -

« »e«
t.» « D/? Tw.v »,«i

Leon's irieafste/- - M, à.?-.

I/i, à/'/^/unK' Dan». t»-/>»/»/,,n-/îti//,'n

in Wirtzcbcisten, Lafà. lkotsls,
beim Loiffenr 05v. ksn

„Làmpiese!"
ciis bernizcb»zcbvei?eri5cks bu-
morîàck-saliriîcksf/onatzzcbrîst

ver „börenipisgel" zckoM froks 5,!mniung rutrls^sne
Và!,e vn6 Kunden, t-cisr s!n!lxk,igs >Vlrt vnci Lviüsvr vir<I

ou5 -iiszen Lrüncien clen „vürenzpiegsl" In -einem loliol auf-

legen, venn -eine <3ä-,e ikn ciarous outmeric-om mocken.
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Taxreform
So viele freuten sich enorm,
Es war wie süsses Ahnen,
Man sprach ja von der Taxreform
Bei unsern Schweizerbahnen.

Wir glaubten, dass man minder schwer
Für's Billet müsste blechen,
Man sah im Geist den Bahnverkehr
Gewaltsrekorde brechen.

Jetzt reis' ich dann zum Bäbi mal,
Und ich zu meiner Züse!
So tönt' es laut zu Berg und Tal
Trotz Kriegsgestürm und Krise.

Nun wird der Fiat flugs versetzt,
Der mag sich nümm rentieren,
Denn in der Bahn fährt man zuletzt
Doch gäbiger spazieren —

Allein es bleibt vom Ueberschwang
Vermutlich kaum ein Tüpferl.
Das schöne Lied vom Schienenstrang
War bloss ein Schnadahüpferl

Man spricht mit bitter ernstem Ton
Und amtlichem Behagen:
Es kommt die Taxreduktion,
Doch nur für — Kinderwagen Irische

Pillen
Ein Kranker kam zur Apotheke,

die von ihm bestellten Pillen abzu-
holen: ,,Soll ich Ihnen die Pillen
einwickeln?" fragte der Apotheker.
„Ja, was glauben Sie denn, ich will
die Pillen über die Strassen nach
Hause rollen?" F. K,

Der Vorteil
Der junge nette Mann wollte heiraten.

Ein liebes Mädchen namens Marianne.
Flugs kam die ganze Verwandtschaft ge-
laufen.

Der Onkel rief : „Sie hat keinen Rappen
Geld!"

Die Tante schimpfte: „Ihr Vater war
nur Schlosser!"

Der Grossmutter war das Mädchen zu

lang. Dem Grossvater war das Mädchen
zu mager. Der Bruder fand, sie wäre nicht
schon. Die Schwester fand, sie wäre nicht
klug. Jeder wusste etwas anderes.

Dem Verliebten fliegen die Grausbirnen
auf. „Aber einen gewaltigen Vorteil hat
sie !"

„Welchen?"
„Sic hat keine Verwandten, die überall

dreinreden."

Schirme Fabrikanten
in grosser Auswahl und Zu

kulanten Preisen

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofpbtz (Schweizerhoflaube), BERN

Telephon 3.63.56 und 3.10.28

A._

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

ER0SM0N DRAGEES
W. Brändl! & Co, Bern, Effingerstr. 5

Prospekt gratis.

35°*

Brasirr&bacl

4» Sanitäts- 4
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Jede Frau ist monatlich nur
an wenigen Tagen empfang-
lieh. Broschüre mit Spezial-
Kalender nach Professor
Knaus, ärztlich geprüft und
bewilligt. Fr. 2.50. Glück und
Gesundheit in der Sexualität.
Mit vielen Abbildungen, Fr.
2.—. Nachn. ohne Absender.

Reforma 5, Thun

B b & b
Bedeutend billiger und besser,
namllGh : Bygien. Qnmml zu Engrospreisen I

Erstkl. Qualit.-Ware, 3-5 J.
haltbar, per */« Gros (3 Dtz.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
od. ohne Res. geg. Nachn. od.
Voreins. Postcheck V 6303,

Basel 2, Postfach 182.

Ii II finnische Bedarfsartikel
II Ij y „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

SANAS DT

das

vollkräftige
Nähr- und Stärkungsmittel

speziell für überarbeitete
u. geschwächte Personen

fördert das Wohlbefinden
erhöht die Arbeitslust
macht widerstandsfähiger

schafft Kraft
für Jung und Alf

Reines, leicht verdauliches Naturprodukt
aus Malz und Pflanzensäften

Vor jeder Mahlzeit II Likörgläsdien
Preis pro Flasche 500 g netto Fr. 7.50

Hersteller: Laboratorium «Vietoria», Binningen (Bild.)
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2c> visis trsutsn siL>n sriOrrs,
Sis wsr wis SÖSSSS .AKniSO,
l^Isra sprsOin is VON clsr D'sxrslOrrri
Ssi OOSSNO ZOtlWSi^SrdstoriSN.

Win gissktss, clsss rnsri nnincisn sLliwsr
Sün's Silist OIÖSStS lzisOiNSO,

l^Isn ssin inn Ssist eisn SsinnvSnksinn
cZswsitsi-skOnclS dNSOinSN.

Dst^t rsis' iOkt 6snn ^unn Sski nnsi,
lDncl isin ^>_i nnsinSn ^üss!
2O tönt' SS isst Ssncz unci l^s!
I^NOt^ XniSgsgsstünnn snci Xriss.

IVisn winct cisn Sist tiugs vsosSt^t,
Osn nnsg sisin NÖNNNN NSNtiSNSN.

S)SNN in cisn Ssinn tsinnt nnsn ^Oistixt
H)OOin gsdigsr SPS^iSNSN ^
/Aiisis SS disikt VONN lDS>ISNSO>NWSNg

VSNNNstiiOin kssnn Sin N'eiptênià
LDss SLlnÖNS piscl VONN ZOlniSNSnstnsng
Wsn diOss sin ZOlnnsctslnÖptSni!

Xlsn SpniOint rriit lzittsr snnstsnn 'DON

IDncl snntiiOinSnn SsInsgSn:
Ss kOnnnnt cliS 'DsxrScisptiOO,
H>OOin nun tÖN XinclSNWSgSN triseinz

p.ln Xrnnlrer lea IN zur Vpolltel<e,
«tie von ilt m kestellten Pillen ndxu-
kolen: ,,8oll lelr Ilrnen <ile Pillen
einwickeln?" irngte eler Xpotkeker.
„^ln, was Zlnnden 8 le àenn, leli will
äle Pillen üder eile 8lrnssen nned
Ilouse rollen?" IV

Der Vorteil
Der lunge nette Vlann wollte lisiratsn.

IZin liebes lVtädäsn namens Vlarlanne.
plugs karn die ganxs Verwandtsclratt M-
lauten.

Der Onket riet: „Sie trat keinen Pappen
Delà!"

Ois Dante «edimptte: „Itir Vater war
nur Letrto.sser!"

Oer (trossinutter war das Nädetisn xn

lang. Dein Orossvater war das Vlädelien
xu mager. Der tZruder land, à wäre niât
scliön. Oie Lâwsster land, sie wäiv niât
klug, .leitsr wusste etwas anderes.

Dem Verliebten tliegsn <lie ttrausbirnen
aus. „Vbsr einen gewaltigen Vorteil bat
sie!"

.PVelclrsn?"
,.8ie bat keine Verwandten, die überall

dreinreden."

Soliirme ^n.°n
in grosser Vnswskl nnà xn

knianten preisen

Scliirmfàik I.lNttI
Säiiüiioifiisk fiviiKêitêtimllWdôl. ölV

tsispiion Z.àZ.56 und z.10.28

2!ur kskömpsung vorxsitigsr ^Nsrzsrscksinungsa,
ssxusüer lslsuraztlisnis. von impotent empfsli!sn w!r
ilinen sin bsvöiirlsz ttormonpräparat Vsrzuciisn 8is

-Dragees für Männer

gockung xu 50 Orogses !?r. 6.50

Xurpockung XU zoo Orogssz iì ZI.—

in >6polksksn.

KKV8NW vkâà
SkZin6i! à eo. vsrn, kffingsrzfr. 5

?rozs>s!<l gratis.

ZIA5Ìl'àcî

-« Zsnîîâk- -H-
u.

Vummîwsrsn
Z-. lUkic»

Kssvi'NSnsîi'. 11 pfsisiists ciîslcrst

.Isâo I^rau isl ni0NÂl.1ioIì nur
an wenigen Dagen einpkàng-

Vroseliüre iuiî 8pe?Ì9l»
Xaleiiâer Professor
Knnus, ârxtlick geprükt und
bewilligt.. ?r. 2.80. tZIück unä
üesunälieit in âer 8exualität.
Nit vielen /VkkilâuuAen, ?r.
2.—. Kaolin. 0ftU6^I)S6ncler.

kekorms S, Dtiun

W «I â I»
àUd! IIzgtM. ê» WlvMànî
IZrst^I. Otikllìî.-^Vîtrk, 3-3 »s.

Iiallibkt!', per (Zro8 (3 Vt2.)
/u k^r. 3.73» 6.3Ü unâ 7.3Ü mit
v6. olino Ke8. AtiA. ^sselìii. 06.
Vorsin8. ?05te1ioe1c V 6303,

Laset 2, postkacl, 182.

lliiiiisniseks ôslîsrtssrtiksl
I»>îlN „l.iquill katex"
bervorrsgend in (Zualitât
und Ksg'erkàbigkeit d.
Garantie). t2 Lt. ?r. 3.—,
24 8t. I?r. 5.—. Narkeri oâer

l^sebnabiue.
Dransitkaeii 324. kern.

SklUKS
clss

volllcrsitigE
^Iskr- unci Zîsrlîungzmîîîel

îpsxîsl! iüi' ü^stsr^sitslE
u. gsîâwâciits ^EtZoosri

lörciErt 6s! Woiii^siincisn
Erttölit^is Arizs! t5>u5l
msciit wiclsrztsnciziäiiigsr

s«kskkt llraf»
für lung àêneZ Alk

lìsioss, Isîât vsrcisuiiciiss I^lslurprociulîl

Vor jselsr t«4âîrsit t t.ikörgW!äsn
?rs>5 pro i-issclns 500 g nstto l-r. 7.50

psrzlsilsri kskorslorium «Vistons», öinningsn (öilcl.)
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Chirurgisches
Der Binggeli isch zum Dokter gange.
„Herr Dokter, i ha so entsetzlich Hausweh, o die

verflixte Mandle!"
„Ja, my Liebe, schnyde mer se halt use!"
Mi hets gmacht.
Es paar Wuche druf chunnt der Binggeli wieder.
„Herr Dokter, i ha so verdammti Schmärzen uf cm

Blinddarm!"
„He nu, so schnyde mer ne halt use, Herr Binggeli".
Mit het das o gmacht.
Nach eme Monet chunnt der Binggeli ganz ängstlich

u iaht hübscheli a:
„Herr Dokter — "
„Ja, wo fählt's, Herr Binggeli?"
„I tarfs gwiiss fasch nid säge —"
„Nume ungeniert, was heit 'r?"
„Herr Dokter, i ha drum so grüsli Chopfweh!" —

Wnlo

<So oder so
„Herr, Sie haben volles Haar und in Ihrem Pass steht aus-

drücklich „Glatze"! Der Pass ist falsch !"
„Nein, die Haare!"

Die Jungfrau im Frühling

Ob ihr der Anschluss glückt —
WJe neidisch sie blickt
Aber nimmer, nein :

Sie ist ja aus Stein

Die bi
Herr Jakob Schaffner ist ein Mann,
der wohl vortrefflich schreiben kann;
nur macht er seine Feder nass
oftmals im falschen Tintenfass;
alsdann gibt er sich grosse Mühe,
zu schreiben mit der braunen Brühe,
wobei er gründlich dann vergisst,
dass er doch noch ein Schweizer ist...
Ja, diese schlimme, braune Tinte!
Der annoch Gut- und Wohlgesinnte,
das Vaterland noch schätzende,
an ihm sich hoch ergötzende
Herr Jakob Schaffner wird dann gleich
zum braunen Mann im braunen Reich:
Die braune Tinte macht's, das heisst,
sie färbt dann ab auf seinen Geist —
vorbei .sein blitzend hell Gefunkel!
Denn weil die braune Farbe dunkel,
verdunkelt sie ihm die Gedanken,
die nun auf einmal schmählich wanken;
und siehe: der Poet vergisst,
dass Lügen nicht mehr dichten ist,

Tinte
und Jakob, 's ist nicht zu verzeihen,
macht in polit'schen Schwindeleien,
der Preisgekrönte wird zum Hetzer,
der Schweizer-Dichter deutscher Schwätzer.

0 Jakob, lass es künftig bleiben,
mit brauner Tinte noch zu schreiben,
beklecks damit nicht unser Land,
und streue nicht in Augen Sand

Doch fühlst du nicht mehr schweizerisch,
ist dir dein Heimatschein ein „Wisch",
so mache weiter kein Gefasel
und schick' ihn gleich zurück nach Basel!
Und eines noch: Vielleicht legst du
gleich den „Grossen Preis" dazu
der Schillerstiftung unsrer Schweiz,
du bist ein Deutscher ja bereits
und musst dich nun, ich sag's mit Grämen,
vor jenem grossen Schiller schämen,
der wohl ein deutscher Dichter-Aar,
im Herzen aber Schweizer war. ei Hi

BERN «• «> _ m_ - - y wm -a Besl bekânnlesDahnnOI-DUnel Restaurant
A.userwählie Tageskarte / Spezialplaiten / SSli für Diners und Soupers à pari. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Qualität
VELOS MOTOS
FRED SCHNEEBER6ER, BERN
Laupenstrasse 5 - Telephon 2. 50. 79

Bitte inserieren Sie im „Bärenspiegel"

Radio /zTL? immer vorteilhafter!
î Verlangen'Siè bei Neuanschaf-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche
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Der Dinggeli isck ?um Dokter Zange.

„ lleir Dokicr, i Ira so entsetNiclr llauswcli, o die
vertlixte Nandle!"

„da, rrr^ Diebe, Sekunde irrer se kalt use!"
Nr kets gmackt.
Ds paar N^nolre drurl clruiint der Dinggeli wieder.
„Iderr Dokter, r Ira so verdammti 8ckmär?en ut errr

Dliirddarm!"
„De nrr, so scknvde irrer ire kalt rrse, dderr Dinggeli".
Nit ket das o gmackt.
black erne Nonet elrunnt der Dinggeli gan^ ängstlick

n tairt kübsckeli a:
„dderr Dokter — "
„da, wo täklt's, dderr Dinggeli?"
„d tards gwüss tasck nid säge —"
„Klume nnZeniert, was keit 'r?"
„dderr Dokter, i Ira druur so grüsli Dkoplweb!" —

rv.Nli

vller «o
„dderr, 8re Iralren volles ddaar und in llrrenr koss stellt aus-

drüeliliclr „Lllat^e"! Der ?oss ist lnlselr!"
„ddein, die ddaare!"

Die im I^rûliIireZ

OK ikr der Zlülkt —
oeid»z«dr «ie ktirki

^iker nimmer, nein:
>8ie i«t j» -tu« >8tein

Dip Dd

dderr d a k o b 8 ck allner ist ein Nairn,
der wokl vortredtlielr sckreibsn kann;
nur mackt er seine Decler nass
odtnrals im dalsodren lintentass;
alsdann gibt er sick grosse Nülre,
xu sekreiben mit der Irrannen Drüke,
wobei er gründlicdi dann vergisst,
dass er dock noelr ein 8ckwàer ist...
da, diese scklimme, braune Dinte!
d)er annoclr Dnt- und ^Volrlgesinirte,
das Vaterland noelr sckät?ende,
an ilrin siclr bock ergötzende
Klerr dakob 8ckatlner wird dann gleielr
Zunr braunen Nann iin braunen Deick:
Die braune pinte maekt's, das lreisst,
sie tarbt dann ab ant seinen (deist —
vorbei »sein blitzend bell (delunkel!
Denn weil die braune Darbe dunkel,
verdunkelt sie ilrin die (dedanken,
die nun aut einmal selrrnäbliclr wanken;
und siebe: der Poet vergisst,
dass Dügen niebt rnebr dickten ist,

Pppllp
und dakob, 's ist nickt xu verleiben,
mackt in polit'scken 8ckwindelsien,
der preisgekrönte wird ?um Idàer,
der 8ekwàer-Dickter deutseker 8ckwàt^sr.

dakob, lass es künftig bleiben,
init brauner pinte noek /.u sckreibeir,
beklecks damit nickt unser band,
und streue nickt in rVugeir 8and!

Dock tüklst du nickt mekr sckwei^eriscli,
ist dir dein Kleimatsclrein ein „V/isck",
so maeke weiter kein tdetasel
und sekiek' ikn gleick Zurück nack Dasei!
Dnd eines nock: Vielleickt legst du
gleick den „(drossen preis" da^u
der 8ckillsrstittung unsrer 8ckwei^,
du bist ein Deutseker sa bereits
und musst dick nun, ick sag's mit tdramen,
vor senem grossen 8ckiller sckämen,
der wokl ein deutseker Diekter-Var,
im Derben aber 8ekwàer war. ^l lll

/ 5pe2talplattei» / 5S>l tàr vtner» r»Q«i 5o»per» à p«rt. / lîsoterei»»

2. 2 cbr S r cl s g g s r - D sei s « r

O u s > itàt

kitte ieeei'iei'eii îiie im „kàtenspiege!"

Ks^iî) immsf vorteillistter?
VspisDgsii Tis dsi

ocis!- ciss
iliìdstt'iss'te l^sciic»- /XiDi-

Steiner - Sern
lDss 5 c: êi v>/s i ^ s ^ ì^kitsnkds^i iipsri cj«k'
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We de öppe die vo dr obere Stibäng meine, d'Mätteler
gseie dr Mond nume vo hinger, so sy si de schwär uf ein
Gagu. Grad letschti Summerfelsehe hei mer schwär e

Gerissene ygfädlet. Da hei m'r -— nobis, das isch gmofflet,
i wiu grad vo Afang verzapfe :

Dr Lüggu het zungerscht a di Grächtere e Täntsch,
fasch e chly öppis Bessersch u schwär e Gäbigi. Sie het
ne geng über die angeri Wuche yglade u de het er aube
tutti z'Vieri überchoh. Einisch het sie du gseit, är ehönn
ds nachseht mau no zwe Gschpahne mitbringe. Du het
dr Lüggu dr Housi u mi aghaue. Mir natürlechemänt hei
nid nobis gseit un üs schwierig uf da Namitter gfreut.

Es isch du o sougerisse gange: Zersch hei mer Spiu
gmängt. Die Täntsch het e Cheib vou eso Züg gha : Cheigu-
spiu u aus mügleche. Nachär het's z'Vieri gä u mir sy
prima zwäg gsi u sy ynegläge. Ungereinisch geit ds Tele-
phon; Täntsch het hurti furt miiesse.

„We dr weit Ornig ha, chöut dr fertig ässe u no blybe,
bis i wieder chume!"

„Säubschtverstäntlige," plagööret dr Housi, „öppis
angersch chunt gar nid i Frag!" DTäntsch hets ghoue
u mir hei am Fänschter gschpanyflet, bis si isch i di angeri
Loube übere gschniepet gsy. — Du gseh mer gracl zwöi
Froueli vo dr Mättu, wo dert bi dr Telephonkabere zueche

glaferet hei. „Die chöi mer suber uf e Huet näh," seit
uf ds-mau dr Lüggu. Mir sy gschpannt gsi, was ihm äch
wieder im Gring unie suri. „Housi," seit er, „hous schnäu
in die Telephonkabere u nisch, was die Lugimaschine für
es No. het; aber mach nid, dass die Wyber öppis schpanne!"
Housi isch übere täselet un gly wieder cho. Mir hei no
immer nid gwüsst, was dr Lüggu vorhet. Itz nimmt dä

grossartig dr Hörer ab u fallt afa trädele a däm Lab-
ehuecheredli.

„Itz nysched guet, öb die zwo agäh!' Mir sy langsam
gschtige u hei ache gschiferet. Die einti het änä grad die

vo obenache verhächlet, si het ömu geng mit em Dume
gäge hingerobsig diitet un e schregi Brotlaube gschnitte;
-— uf ds Mau — het's ere Fade verlyret. Es wird glütet ha
wie lätz am Telephon. Die Zwo hei d'Oeügere vüreghänkt
un enang agluegt wie Haubschlaui. Die Einte dütet afe

gäge ds Teleplionhüttli. Die Angeri het abgwehrt u wöue
wyterlafere, aber Diesi het ds Chörbli abgschteut u isch
drgäge zue. „Lüggu las no chly la tschädere, es geit eini

uf e Lütt." Aer het drum vom Telephong nid ache gseh.

„Itz isch si drinn, mach di parat."
Dr Lüggu isch parat gsi; mit ere 'Schtimm wie ne

Rosscheiche het er afa plaschte: „Hie isch die städtischi
Brandwach! Warum zum Donner laferet dir i dr Stadt
desume, wes deheime brönnt? -— Ja, a dr Badgass —
sowieso im dritte Stock — nei im Parteer, aber sofort!"

Aer het aghäicht u isch o a ds Fänschter cho ds pfitze.
Pouf tätsch —, wou, die isch zu der Chrutze us cho, fasch
gringvora über ds Chörbli yne, het der Angere no öppis
anegmöögget u isch dr Staude abcheibet, was gisch was
hesch, ei Scheiche fasch geng iiberschprunge. Mir si au
drei grad a Bode ghocket vor Cliropfe.

Clium hei mer is chly behymet gha, isch d'Täntsch
ume choli. Sie het im Zimmer unie gluegt, göh aus no ir
Ornig syg — nächär het sie jedem no e Schöggu gäh, wiu
mer e so brav gsi svge. Das Gfiieu hei mir uf au Fäu.

o gha. muwé Ihrerfé

JFerm d'C/iing mit l/fere spieZe,
Das« JîedZi, Zeiger sc/ueZe,

J5ring sie em Zigerii,
Da ränfcf sie wieder y.

KEIN HERR
ohne das indische Herren-
Spezialparf(im,RANAJANG'.
Ein ganz; besonders intimer,
mächtig wirkender Spezial-
duft für Liebe und Erotikmit
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ginalfl. Fr. 4.75 gegen Nachn.
nur durch Astro-Labor, Kai-
ser, Goldach 60A, St. G.

Sicherhell - Schutz

+ GUMMI +
6 StQck Fr. 3.50 nnzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
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Postfach Transit *57, Ben. —

IIa andern senil. Artikel
ebenso in L'*i«r
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t>Ve de öppe die vc> dr ödere 8tidsnZ meine, d'Nstteier
Zseie dr Nond nume vo dinZer, so sv si de scdwsr ut em
OsZu. Orsd ietscdti 8ummerketscde dei mer scdwsr e

(Gerissene vZkââlet. Os dei m'r ^— nodis, dss iscd Zmottiet,
i wiu Zrsd vo i^tsuZ ver^spte:

Or OüZZu det ^unßerscdt s di Orscdtere e Osntscd.
tsscd e ediv öppis Oesserscd u scdwsr e OsdiZi. !sie det
ne ZsnZ üder die snZeri t.Vucde vZisde u de det er sude
tutti zi'Vieri üdercdad. Oinised det sie clu Zseit, sr cdünn
ds nsedscdt msu no ?we Osedpsdne mitdrinZe. Ou Iiet
<ir OüZZu dr Idousi u mi sZksue. Nir nstüriecdemsnt iiei
nid nodis Zseit un üs sckwieriZ uk ds Xlsmitter Ztreui.

Os ised clu o sou^erisse ßsnZei ^erscd Iiei mer ^piu
ZmsnZt. Oie 1 sntscli det e Ldeid vou eso ^ug Zds: LdeiZu-
spin u sus müZIeede, Xsedsr Iiet's ^'Vieri Zs u mir sv
prims /.wsZ Zsi u sv ^neZisge. OnZereiniscd Zeit 6s Oeie-

plion! düntscii det durti turt müesse.

,,N e 6r weit OrniZ ds, cdöui 6r tertiZ ssse u no divbe,
dis i wieder cdume!"

„TsudscdtverstsntiiZe," pisgööret 6r Oousi, ,,öppis
snZerscd cdunt Zsr nicl i OrsZ!" O"dsntscd dets Zdoue
u mir iiei sm Osnscdter ZscdpsnMet, dis si ised i 6i sngeri
Oouke ükere Zscdniepet Zs^. — Ou Zsed mer Zrsd xwöi
Oroued vo 6r Nsttu, wo 6ert bi 6r Oeiepdondsdere ?uecde

ZIstsret dei. „vie cdöi mer suder ui e Ouet nsk." seit
ut cls-msu 6r OüZZu. Nir sv Zscdpsnnt Zsi, wss idm scd
wiecier im OrinZ ume suri. „Oousi," seit er, „Iious sednsu
in die Oeiepdondsdere u nised, wss die OuZimssedine tür
es Xo. det; sder mscd nid, dsss die 'VVvder öppis scdpsnne!"
diousi ised üdere tsselet un Ziv wieder cdo. Nir dei na
immer nid Zwüsst, wss dr OüZZu vorket. It^ nimmt ds

ZrosssrtiZ dr Oörer sd u tsdt sts trsdele s dsm Osd-
eduecderedli.

„Itx nvscded Zuet, öd die 2wo sZsd!' Nir sv isnZssm
ZsedtiZe u dei scde Zsediteret. Oie einti det sns Zrsd die

va adenscde verdscdiet, si det ömu ZenZ mit ein Oume

ZsZe dinZerodsiZ dütet un e scdreZi Orotisude Zscdnitte;
-— ut ds Nsu — det's ere Osde verlvret. Os wird Zlutet ds
wie IsO sm Oeiepdon. Oie Xwo dei d'OeüZere vüreZdsndt
un ensnZ sZiueßt wie Osubscdisui. Oie Ointe dütet ske

ZsZe ds Oeiepdondüttd. Oie ^ngeri det sdZ^vedrt u wöue
vwterlskere, sder Oiesi det ds Lkördd skZscdteut u ised

drZsZe ?ue. „OüZZu iss no ediv is tscdsdere, es Zeit eini

ut e Outt." /^.er det drum vom OeiepdonZ nid scde Zsed.

,,It? ised si drinn, mscd di psrst."
Or OüZZu ised psrst Zsi; mit ere '8edtimm wie ne

Oosscdeicde det er ats pissedte: ,,düe ised die stsdtiscdi
Orsndwscd! ^Vsrum ^um Oonner isteret dir i dr 8tsdt
desume, wes dedeime krönnt? -— ds, s dr OsdZsss —
sowieso im dritte 8tocic — nei im Dsrteer, sder sotori!"

^er det sZdsicdt u ised o s ds Osnsckter cdo ds ptit^e.
Oout tstscd —, wou, die ised ?u der Ldrut^e us cdo, tssed
ZrinZvors üder ds C.dörkd vne, det der ^.nZere no öppis
sneZmööZZet u iscd dr 8tsude sdcdeidet, wss Zisck wss
descd, ei 8cdeicde tsscd ZenZ üderscdprunZe. Nir si su
drei Zrsd s Lade Zdocdet vor Ldropte.

Ldum dei mer is ckiv dcdvmet Zds, iscd d'Osntscd
ume ckod. 8ie det im Zimmer ume ZiueZt, Zöd sus no ir
OrniZ svZ — nscdsr det sie jedem no e 8cdögZu Zsd, wiu
mer e so krsv Zsi svZe. Oss Otüeu dei mir ut su Osu
0 I1Iu>vê Ilirert'ô

mit l/irre s/zieie,
Das« /îeciii, ^siKeir «âisis,
D^iaF sis em ^i^erii,
Dä räa/ct sie reiecier v-

oìdne clss incliselv? Herren-
8peelslp»rküm>kitt<it^ki (ZN

Lin kesoi»l?is intimer,
inàetdli»' xvzil<enclei'
linkt knrLiede und Lrolikmit
^exvissei' aniinslei' Ori-
»inslkl. Lr. 4,75 xe»en Is'acdn,
nur lini ed ^stro-l.sdoi', Xsl-
ser, lioläsck k<Nt, 8t, (7,

5l«»»v?»>sN - 5ckuî»
» «ZUN5N »

6 Ztveà ?r. 3.SV all«vrr«i»d»r,
lassrkSkjg 5 visw'otsi'
Vsr»»Qâ Lsgvo oà«r
îil»ràov, »aed po>t!»A«r»6 odn«
N»rnev, vor vooksìâds», âared

?r»n»tt »57. —
^11» »Qäero »«»tt. ^rtUee!
sdsvso »Q 'c»?

»«it 2O do«ödri«
rsuensckuiT-k'i'Spsrs»

Von doguto«^»«».
VoU»»ônetig» poàvng S.SO
kegön»ungztud» S.-->

krkâitlîâ» in ollon ^potkokon.
^vkklâe»n«ton ?^o»p«k» »rkolton N«

ko»»Gnio» in lkt»5 ^potkok«
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Zur Iievorstellen de ri Eröffnung der städt. Gewerbeschule in Bern
^Neuzeitlicher Architekt zum Geist des ersten Pfahlbauers :

„Sie seilen, Herr Kollega, wir sind Hirer Erfindung treu geblieben !"

Bern, Màrz !92S Preis LO Rappen XVII. Jahrgang - Nr. Z

ì?evc»r«îe1iSiiclSli l^er «täclt. (^e^erì»e«cìiulS in î^ei^n
^euseitìicirer ^rcìritelit ^uriì (^eist <!es ersten?islili»suers:
„^8ie seìren, Herr I^nllegs^ >vir sin«! Ilrrsr i^r^nrlunA treu Ze?,Iiei>en^
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